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rare Bedeutung der deutschen Abwehr in Ostpreußen / Erfolgreiche deutsche Gegenstöße 


E. 
l ig 


ru 25, Oktober, (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.) Nach achttägiger Dauer 
chlacht um Ostpreußen noch nicht das mindeste an Heftigkeit verloren, Sie scheint 


en Höhepunkt noch nicht erreicht zu haben. Die-Sow]Jets werfen ständig nene Re- 

den Kampf und massieren ihre Panzer an einzelnen Abschnitten zu förmlichem 
me Dennoch ist dank des hervorragenden Abwehrgeistes unserer Truppen und der fast 
„oschlichen Leistungen aller Wafiengattungen nach wie vor der Zusammenhang der 


u preufischen Raumes, verhindert, 


ont gewahrt und das operative Ziel der Bolschewisten, der Durchbruch in die Tiele 
N ents Jeder neue Geländegewinn wurde ihnen verwehrt, 
Ích Cheidenden Stellen wurden sie tells aufgehallen, tells wieder — so zum Beispiel 
u. Gumbinnen bis an den westlichen Stadtrand von Goldap — zurückgeworien, Die 


é k Men Gegenstöße machen also deutlich, daß auch über die bisherigen Erfolge der So- 
Urchaus noch nicht das letzte Wort gesprochen ist. 


A Bedeutung dieser Tatsache ergibt sich 

Ber. Pi u Haß den Sowjets kein geringeres Ziel 
Audols ebt als der Durchbruch auf das Zen- 
gebr), MR, Sipreußens und darüber hinaus die Ge- 
0:2 SV of f einer Basis an der Weichsel, von der 
Yasay M den Krieg in das Herz Deutschlands 
del 22,0, "nen möchten, Das Grenzland Ost- 
Bart 1, Sieht also wie ein. schirmender Block 
im, Herzen des Reiches. In Ostpreußen 
ausen 9,02 Deutschland verteidigt, die Schlacht 
storii a Nrrteußen ist eine Schlacht um Deutsch- 
A N ist deshalb nur recht 'und billig, daß 

A Hleußens Verteidigung ganz Deutschland 

Kalte anspannt. An manchen Kampf- 

stehen bereits Ostpreußens im 

Sturm zusammengefaßte Männer an 

Da das Land aber weniger dicht 


"Stockholm, 25, Oktober, (LZ-Drahtber.) 
N tichten Londoner Korrespondenten der 
ig chen Zeitungen rechnet man in London 

Y daß das Spanienproblem sich in den 

g ochen außerordentlich verschärfen 

TERA Stalins 'Spahienpolitik immer bru: 

A Weide, In Moskau hat man die Maske 
10.45 00ER, 3 

Ei 
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Panier Partei, die von Südfrankreich 
(chen, in’Spanien den Bürgerkrieg zu 


‚Eingreifen der Sowjets in innerspa- 
‚Ngelegenheiten ist von der Moskauer 
tif „Wojna i Rabotschij Klass" am ver- 
m Wochenende“ angekündigt; worden. 
u von Golubew gezeichneten Artikel 
a die Moskauer Zeitschrift scharfe An- 
igen Franco 'und auch gegen den Papst, 

uldigt wurde, das Spanien Francos 


IM. 
Ye 


Dem Ein- 


i hither begünstigt zu haben. 
N ie damaligen Kardinals Pacelli, so 
he Moskauer Zeitschrift fest, ist es 
K ken ben, daß die Rötspanter Im Jahre 
Br y @ Unterstützung aus den Vereinigten , 


( 


Der ul erhielten. „Wojna i Rabotschij Klass" 
nderdit lie "ap der unverhüllten Drohung, daß die 
u 17 el on sich diesmal die Gelegenheit nicht 
en Ru" IN in, tgehen lassen, die spanische Frage 
30, 20° em Gutdünken zu lösen, 
perf P y poves Eingreifen Moskaus in die spä- 
„ra E S litik würde die britische. Regierung 
r # hi) unerfreulichen . Zwiespalt stellen. 
17,30. hat sich seit Monaten bemüht, die 
ika en zu Spanien auszubauen, Die Bri- 

N, SJerade im gegenwärtigen Augenblick 

ie Bürgerkrieg in Spanien keineswegs 

übe Anderseits wird es Großbritan- 

N nicht wagen, den Weg der Stalin- 
Panienpolitik zu kreuzen, Nur mit 

go abehagen malt man sich in Londen 

“en eines möglichen politischen Um- 

"a Spanien aus, Ein bolschewistisches 
Würde bedeuten, daß Großbritannien 
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fallen lassen und nimmt offen für ._ 


Feindes. die Bemühungen der ostpreußischen 
Männer. allein nicht ausreichen. ‚Es ist ‚daher 
nötig, daß man sich überall im Reiche Rechen- 
schaft über die Verpflichtung gibt, die die 
schwere Stunde Ostpreußens allen auferlegt. 

Im Spätsommer haben die Sowjets meh- 
rere Wochen lang mit starkem Einsatz ver- 


sucht, von Süden her über den Narew nach 
Ostpreußen einzudringen. Sie sind damals 
nicht zum Ziel gekommen und mußten ihre 
Anstrengungen einstellen, Darum möchten sie 
jetzt, wie die Verbreiterung ihrer Angriffsfront 
bis Augustow beweist, die deutschen 'Stellun- 
gen am Narew durch Uberflügelung zum Ein- 
sturz bringen, die gegenüber ihrem Frontal: 
angriff sich als unerschütterlich erwiesen ha- 
ben. Bei einem Gelingen ihres neuen Vor- 
habens würden sie dann vermutlich erneut zu 
dem Zangengriff von Süden und Osten an- 
setzen, der ihnen im Jüli vor den Grenzen 
Ostpreußens zerschlagen wurde. Es muß also 
mit einer. weiteren räumlichen Ausdehnung 
nach Süden hin gerechnet werden, Hingegen 
haben im Norden Ostpreußens die Angriffe an 
der Mündung der Memel bisher keinen tak- 
tischen Zusammenhang mit der Offensive zwi- 
schen Schirwindt und Auqustow aufgezeigt: 


Schwächere Angriffe in Ungarn und der Karpatenfront 


Neben Ostpreußen treten gegenwärtig alle 
anderen Abschnitte der Ostfront zurück. Uber- 
dies werden augenbiicklich die Kämpfe in 
Ungarn von den Sowjets nicht mehr so 


schwungvoll geführt wie in der vorigen Woche. ‚ 


Auch an der Karpateniront zeigt sich an den 
meisten Stellen eine Abschwächung. Selbst 
an den wenigen Pässen, an denen die Sowjets 
dort immer noch versuchen, mit massierten 


Alerhüllte Moskauer Drohungen gegen Franco 


auch aus dem westlichen Mittelmeer ver 
drängt wird, nachdem die britischen Positio- 
nen im östlichen Mittelmeer bereits weit- 
gehend entwertet wurden. 


Iran behält sein OI 


Dr. U, Genf, 25. Oktober. (LZ,-Drahtbericht.) 
Die neue iranische Regierung beschloß, die 
Frage der Erdölkonzessionen bis zum Kriegs- 
ende zu vertagen, Einer sowjetischen Abord- 
nung wurde erklärt, daß sowohl das iranische 
Parlament als auch die öffentliche Meinung 


des Landes den negativen Beschluß der Re-, 


gierung billigten,. Die Antwort Auf diese ira- 
nische Ablehnung sind nun sehr heftige An- 
griffe in der sowjetischen Presse. Die Sowjet- 
zeitung „Trud“ bringt einen scharfen Angriff 
auf die iranische Regierung. Das Blatt mächt 
dem Regierungschef den Vorwurf der Sabo- 
fage an den für die Sowjetunion bestimmten 
amerikanischen Kriegsmateriallieferungen. 


‚Kräften durchzubrechen, bringen sie gegen- 
wärtig nicht annähernd mehr gleichstarke 
Kräfte zum Einsatz wie vor einigen Tagen. 
Der zähe deutsche Widerstand hat offenbar 
die Kräfte der Sowjets so empfindlich mit- 
genommen, daß sie eine gewisse Pause ein- 
legen-mußten, 

Im Westen hat sich die Genugtuung der 
Gegner über den Fall von Aachen schnell 
verflüchtigt. Sie kommen zu einem nüchternen 
militärischen Urteil und zu einer Ansicht, die- 
wir von vornherein vertreten haben, Es gibt 
gewiß keinen Deutschen, der nicht Schmerz 
und Trauer über den Ubergang dieser Stadt 
an den Feind und bei der Nachricht empfindet, 
daß amerikanische Panzer am Kaiserdom der 
alten Stadt vorbeirollen, Aber vom militäri- 
schen Standpunkt aus geschen ist entschei- 
nend, ‚daß--Aachen: immer vor dem eigent- 
lichen Westwall laq, daß somit erst die Kämpfe 
innerhalb der Bunkergruppen von Würselen 
dia erste Berührung des Feindes, mit dem 
Westwall darstellen. : Seine Versuche, hier 
einzubrechen, sind durch sofortige Gegenstöße 
vereitelt worden, und der Schwerpunkt an der 
Westfront ist an den äußersten Nordzipfel, 
an der Schelde gérückt. Die Kanadier und 
Engländer sind aber bisher auch hier trotz 
ihres verstärkten Einsatzes ihrem Ziel nicht 
nähergekommen.’ In den Kämpfen an den 
Westausläufern der Vogesen haben sich die 
Amerikaner durch französische Verbände ab- 
lösen lassen, ein Zeichen dafür, daß auch die 
RRAEIREINE EDEN Reserven nicht unerschöpflich 
sind. 


Die Kornkammer Sizilien dem Hunger ausgeliefert 


Dr. U. Genf, 25. Oktober (LZ.-Drahtbericht), 
Die Separatistenunruben in Sizilien nehmen 
immer bedrohlichere Formen an, Die Bewe- 
gung macht sich die katastrophale Ernährungs- 
lage zunutze sowie die große Unzufriedenheit 
mit der wachsenden Arbeitslosigkeit, der von 
niemandem gesteuert wird, Scharfe Zusammen- 
stöße- ereigneten sich, als eine Gruppe von De- 
monstranten den Sitz der Regierung stürmen 
wollte, Es kam zu Schießereien, wobei einige 
Dutzend Zivilpersonen -getötet und viele an- 
dere verletzt wurden, Die Antwort der Bevöl- 
kerung auf das bewaffnete Vorgehen der Be- 
hörden bestand in einem 2dstündigen General- 
streik der Arheiter, Angestellten und Beamten, 
Die Tageszeitung von 'Palermo „Giornale de 
Sizilia" hat eine öffentliche Sammlung für die 
Hinterbliebenen der Todesopfer eingeleitet. 
Die Behörden bemühen sich mit allen Mitteln, 
die Ruhe wiederherzustellen, doch sind die 
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Der Schutzwall im Westen ; 
in tastloser- Arbeit schaffen allo Kreise der Bevölkerung am Sehutz der Heimat 


(PK.-Autn.: Kriegsberichter Scheerer, Ati, Z) 


. Londoner Bezirk niederging 


Haupttreiber offenbar bolschewistische Ele- 
mente, Die Hauptentscheidung liegt im übrigen 
bei der alliierten Kontrollkommission, die sich 
weigert, Sizilien mit Getreide zu beliefern, 
Sizilien, so behaupten die Befreier, müßte 
selbst noch genügend Getreide zur Verfügung 
haben, um sich zu ernähren. Tatsächlich aber 
sind die Getreidebestände nach Angabe der 
örtlichen Behörden im Dezember erschöpft. 
Zum Teil ist dies auf den Ablieferungsboykott 
zurückzuführen, für den die Separatisten Stim- 
mung gemacht hatten, Die Unruhen drohen 
auch nach Rom und Neapel überzugreifen und 
erregen in den Kreisen der Regierung Bonomi 
die größten Besorgnisse. 


Kolchosen in Estland 

Stockholm, 24. Ostober. Der Moskauer 
Nachrichtendienst qab bekannt, daß,in Estland, 
das bereits als Sowjetrepublik "bezeichnet 
wird, alle bolschewistischen Instanzen und Par- 
teiorganisationen wieder eingesetzt worden 
sind. In einer Versammlung -erstätieten So- 
wjelfunktionäre Bericht über die vorbereitete 
Zerschlagung des bäuerlichen Besitzes und die 
Einrichtung von Kolchosen. 


London ist verwüstet 

` Genf, 24. Oktober, „In der Tat, London ist 
verwüstet"; ‚Das ist die Bilanz, die die Lon- 
doner Zeitschrift „Sphere aus dem „Blitz“ von 
1940/41 und dem V1-Beschuß von 1944 zieht. 
Die Zeitschrift bringt einen Bildbericht über 
das Bombardement Londons durch die V 1-® 
Geschosse und betont daß es sich bei diesen 
zwölf „Bildern nur um einen mikroskopisch 

kleinen Ausschnitt aus dem Schaden handeln 

könne, den die englische Hauptstadt während 
der „großen Schlacht" erlitten habe. Nicht 
ein einziger Stadtteil sei verschont worden 

In einem Bezirk sei nicht ein einziges Haus 
unbeschädigt geblieben und in cinem änderen 
seien. 80 v.H, beschädigt, Aus den Bildunter- 

schriften ergibt sich auch, daß zahlreiche Ver- 
kehrswege getroffen wurden, So fiel z. B. 

gleich das erste V1-Geschoß, das in einem 

auf-eine Brücke 

mit vier Gleisen der „London- und North- 
Eastern Railway”, 
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Mittwoch, 25. Oktober 1944 


Dem Schicksal die Hand 


Von Georg Keil 


Man würde dem Nachrichtendienst Napo- 
leons zu wenig Ehre antun, wollte man änneh- 
men, daß er über die Bedeutung des sogenann- 
ten Krümpersystems nicht zuletzt doch im 
Bilde gewesen wäre.. Er hatte nach dessen 
Niederwerfung Preußen nur 42000 Mann zu- 
gestanden, doch wußte Scharnhorst dieser Be- 
stimmung ein Schnippchen zu schlagen, indem 
er die 42:000 Mann zu wesentlichen Teilen 
stets erneut. unter die Fahnen rief und die 
schnell ausgebildeten Soldaten wieder in die 
Heimät entließ. Auf diese Weise schuf er ein 
Reserveheer „des Beurlaubtenständes", das ein 
Vielfaches der Sollstärke betrüg, Napoleon 
aber hat dieses stille Heer so unterschätzt, daß 
er keinen. Anlaß zum Einschreiten sah, was 
nicht hinderte, daß er Scharnhorst bitter haßte. 

Als 1813 das aufgelöste Franzosenheer durch 
Ostpreußen zurückströmte, fühlte man dort zu- 
erst das Herannahen der großen Stunde Preu- 
Bens, Ohne daß der ängstlich zögernde König 
den Befehl dazu gegeben hätte, meldeten sich 
die Freiwilligen zum Landsturm, der alle Män- 
ner vom 15. bis 60, Lebensjahr umfaßte, soweit 
sie nicht schon der Landwehr angehörten, 
Erst im April 1813 bekam dieser Landsturm 
die ‘gesetzliche Grundlage. Auf diese Weise 
war das preußische Heer auf einen.Schlag auf 
280 000. Mann angewachsen, zu damäliger Zeit 
ein achtunggebietender Faktor, Der Geist des 
Landsturmes war vorzüglich. Die Männer war 
ren in des Wortes bester Bedeutung politische 
Soldaten, Männer, die nicht ein gelerntes 
„Kriegshandwerk" ausübten, wie es zu jener 
Zeit noch die ‚Regel war, sondern ein wirk- 
liches Volksheer mit wachem Instinkt für die 
politischen ‘Hintergründe und Notwendigkei- 
ten und mit glühendem Haß gegen den Unter- 
drücker ihres Vaterlandes, Ihr Geist gipfelte 
in‘dem abgewandelten Worte Kleists „Schlagt 
sie tot, das Weltgericht fragt nach Euren Grün- 
den nicht!" Der Landsturm fügte dem zurück- 
flutenden Hoere Napoleons schweren Schaden 
zu und verhinderte die Aufrechterhaltung einer 
geordneten Etappe‘ für den Rückmarsch, 

Ernst Moritz Arndt schrieb’ in einer seiner 
Schriften: „Jetzt: ist Bonaparte geschlagen, es 
ist kein französisches: Heer mehr, Er bedarf 
Mönate, um wieder ein neues aufzurichten!" 
Als Aufgabe des Landsturms bezeichnete er: 
Er ist bestimmt, die Landschaft und den eige- 
nen Herd ’zu beschützen und wird nicht aus 
der Landschaft an entfernte Grenzen geführt. 
Wo der Feind an- und eindringt, da sammeln 
sich die:Männer, fallen auf ihn, umreißen ihn, 
schneiden ihn ab, überfallen seine Zufuhren 
und Rektuten, erschießen seine Kuriere, Kumd- 
schafter und Spitzel, kurz tun ibm allen Scha- 
den und Abbruch, den sie ihm nützlicherweise 
tun können, welches ihnen durch die Kenntnis 
von Wegen und Stegen und allen Gelegen- 
heiten möglich ist. 

Es wäre ein neuer. Irrtum, wollte man glau- 
ben, daß Napoleon nun keine Gefahr mehr be- 
deutet hätte, denn noch stand ihm in Frank- 
reich für die Aufstellung eines neuen Heersos 
eine breite: Basis zur Verfügung, hatte er doch 
die eigenen Landsleute immer weitgehend ge- 
schont, Er hatte noch wertvolle Bundesgenos- 
sen, und war sein Ruhm auch verdunkelt, so 
bestand er noch immer und machte es gefähr- 
lich, sich gegen ihn zu wenden, Wenn am 18. 
Oktober das Schlachtenglück sich zu den Ver- 
bündeteh und vor allem zu Preußen neigte, s0 
war das der Triumph eines zu allem entschlos- 
senen Volksheeres, 'einer Abkehr von allem 
Kleinen und Nebensächlichen, die Erkenntnis 
von der notwendigen Entscheidung zwischen 
immerwährender Knechtschaft und einer glück- 
lichen, freien Zukunft, 


Der jetzt vom Führer aufgerufene Volks- 
sturm ist sin bewußter Anlehnung èn diese 
Vorgänge in den Freiheitskriegen gebildet, 
Reichsführer # Himmler sagte ausdrücklich: 
„Wie damals im Freiheitskrieg der Landsturm, 
so hat heute der Volkssturm die Aufgabe, 
überall dort, wo der Feind unseren Heimat- 
boden betritt, sei es durch den Vorstoß auf 
der Erde, sei es durch Absprung aus der Luft, 
ihn fanatisch anzupacken, festzuhalten und ihn 
womöglich aufzureiben‘” Die Männer des 
Volkssturms werden mit allen Waffen ver- 
sehen und in ihrem Gebrauch unterwiesen, 
deren sie dazu bedürfen, also vor allem in den 
infanteristischen Nahkampfwaffen, Ihre Ba- 
taillone führen Gewehre, Maschinengewehre, 
Handgranaten und Panzerfäuste und werden , 
sie anzuwenden wissen. Es kann uns nur recht 
sein, wenn der Feind. die Bedeutung dieses 
neuen Volkssturmes unterschätzt, die Tat- 
sachen werden ihn richtiger urteilen lehren, 
Er wird erleben müssen, was es heißt, wenn 
bis zur Weißglut der Wut gereizte Männer in 
seine Nächschubwega fahren, wenn sie, thm 
keine Stunde des Tages Frieden lassen, wenn 
sie ihn zu ständiger Wachsamkeit, zu Uunauf- 
höflichen Kleingefechten zwingen. Kein Heer 
der Welt kann auf die Dauer eine solche Be- 
lastung ertragen, äm wenigsten unsere: kom- 
plizierten und überfeinerten Heere, für die der 
geordnete Nächschub ‚alles bedeutet, Dämit 
löst der Volkssturm seine wichtigst& Aufgabe, 
unserer Führung Zeit zu verschaffen, daß sie 
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' Die Sowjets bel Goldap-Gumbinnen zurückgeworfen 
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Wir bemerken am Rande 


Le diable de Metz Am 26. Oktober fährt sich 

zum 25. Male der Todestag 
eines hervorragenden und volkstümlichen Truppen: 
etziehers, des Generalleldmarschalls Gottlieb Gral 
von Haeseler. Er wurde am 19, Jdnuar 1836 auf dem 
väterlichen Gut Harnekop bei Wriezen I/M, gebo- 
ran, besuchte die: Ritterakademie In Brandenburg 
und das Pädagoglum in Halle, um dann in das Ka- 
deltenkörps überzugehen, Im Stabe des Prinzen 
Friedrich Karl machte er die drei deutschen Bini- 
gungskrfege 1864, 1866 und 1870/71 mit, wurde 1867 
Major und.trat nach dem Friedensschluß als Ober- 
quattiermelister zur Besalzungsdrmee über. ‘In dieser 
Eigenschaft halte er den Chel des-Generalstabes zu 
vertreten, Von 1873—79 war er Kommandeur des 
11. Ulanenregiments in Perleberg und wurde dann 
ala Che! der kriegsgeschlchtlichen Abtellung In den 
Generalstab berufen, Seit 1871 führle er als General- 
major die 12, und späfer die 31. Kavallerlebrigade 
und seit 1886. als Generalleutnant die 20. und die 
6, Division. An einem neuen Exerzierregiment dür 
die Kavallerie und an einer neuen Felddienstordnung 
hatte ‚Haeseler einen wesentlichen Anteil; ebenso 
war er an dem Generalsiabswerk über den Feldzug 
1870/71 maßgeblich beteiligt, 1889 wurde er Ober- 
quartiermeisier Im Großen Generalstab und über- 
nahm im darauflolgenden Jahr als Kommandierender 
General und General der Kavallerie die Führung 
des| neugebildeten 16, Armeekorps In Melz, das er 
aul eine besonders hohe Stufe der Ausbildung und 
Kriegsbereitschalt brachte, Er erwarb alch hier den 
Ruf eines strengen, aber volksiümlichen und vor- 
bildlichen Truppenlührers. Die Franzosen, die seine 
Wachsamkeit kannten, gaben ihm den Beinamen 
„le diable de Metz", Ein Sperriort bei Ars an der 
Mosel trug seinen Namen. Er förderte die Ertüch- 
tigung der Jugend und wirkte während des Welt- 
krieges, an dem er wegen Seines hohen Alters Im 
aktiven Dienst nicht mehr verwendet wurde, als Be- 
obachter und Beräter mit. Am 26, Oktober 1919,. also 
vor 25 Jahren, Ist er In seinem Geburtsort: Harnekop 
im Alter von 83 Jahren verschieden, 


diea in Vorbereitung befindlichen neuen Waf- 
fen so einsetzen kann, daß sie zu gleicher Zeit 
in ausreichender Menge: die Waage des Sthick- 
sals wieder auf unsere Seite zu drücken im- 
stande sind; Einmal im Fluß, wird sich das 
Kriegsglück auch auf die Dauer wieder zu 
uns wenden, Denn wie nach einem ‚tief be- 
gründeten Volkswort „ein Unglück selten 
allein kommt”, so pflegt ’fuch der Umschwung 
in Serie aufzutreten, Jagen sich jetzt die Un- 
heilsnachrichten seit zwei Jahren, so ist kein 
Zweifel, daß auch die Siegesfanfaren wieder 
erlönen werden, ist es uns erst einmal gelun- 
gen, über den Berg zu kommen und die Pech: 
strähne zu überwinden, 

Das heißt nicht, daß wir uns in blindem 
Fatalilsmus einem Spielerglauben hingeben 
wollen, Die Voraussetzungen für den Wandel 
müssen wir selbst schaffen, wir müssen dem 
Schicksal mit unserem ganzen Einsatz die 
Hand bieten. Tun wir das ohne Rückhalt und 
so, wie es der Führer von uns‘erwartet, dann 
zwingen wir unser Schicksal und führen die 
enischeidende Wende herbei. 


Bis um 24 Uhr in der Nacht zum Sonntag. waren 
aus Nordiinnland im ganzen 30008 Personen und 
18.047 Stück Vieh nach Schweden evakuiert worden, 
gab die schwedische Zivilverwaltung am Sonntag- 
abend bekannt. 


Führerhauptquartier, 24. Oktober. Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Der Schwerpunkt der Klimpfe Im Westen legt 
seit einigen Tagen auf dem rechten deutschen 
Flügel in Holland. Unsere Divisionen verhinderten 
im Raum nördlich Antwerpen und Östlich Herto- 
genhosch die konzentrisch > geführten schweren 
Durchbruchsversuche der Kanadier und Engländer. 
Die Masse der, an wenigen Stellen eingohrochenen 
feindlichen Panzer wurde vernichtet. Östlich Lund- 
ville und im Abschnitt von Bruyères stießen eigens 
Gegenaugriffe auf heftigen feindlichen Widerstand, 
in dom schwierigen Waldgelände wird von beiden 
Selten mit größter Erbitterung gekämpft. 

London lag von neuem unter dem Fouer un- 
serer V 1, 

In Mittelltallen nur schwächere Iù ganzen er- 
gohnisiose Angriffe; erst gegen Abend lebten dort 
die Kämpfe auf; die Versuche des: Gegners, aus 
dein Prückenkopf Cosona mit stärkeren Kräften 
heraüszutreten, scheiterten, U-Bootjäker vernichte- 
ten In der Adrla bel geringen elgenen Schäden 
sechs britische Schnellboote, schossen eins in 
Brand und beschädigten zwei 'weltere schwer. 

Unsere Bewegungen in Nordgriechenland ver- 
laufen wie vorgesehen, In Serbien sind heftige 
Kämpfe mit Banden, Bulgaren und Bolschewisten 
Im Gange, 

Die harten Kämpfe Östlich Szolnok dauern an, 
Im Rhum Debrocen und nördlich Nyiregyhaza hal- 
ten die sehr beweglich geführten Kämpfe an, ohne 
dan en bisher zu einer Entscheldung gekommen Ist, 
Im einzelnen Abschnitten der Ost-Besklden griffen 
die angeschlagenen sowjetischen vVerblinde nur 
schwächer und ohne Erfolg an. 

Truppen des Heeres und der Waffen-/{ führten 


\ 
von Hans Gusti Kernmayr 

Hilends wird der Eisenbahnschaffner her- 
‚beigerufen. Ihn interessiert vor allem: 
Wer zahlt) die zerbrochene Fensterscheibe? 
Siebenmal, und jedesmal verschieden, erzäh- 
len alle, wie der Vorfall gewesen sei. Er aber 
will nur wissen: „Zahlen S’ oder zahlen $’ 
nicht? Wenn S' nicht zahlen, müssen S' aus- 
steigen!” 

Maria Theresia verläßt das vollgedrängte 
Abteil. Sie kann diese streitenden, einander 
die Schuld zuschiebenden Menschen nicht er- 
irägen. Kaum hat sie däs Abtell verlassen, 
stellt Frau Kiegerl aus Bruck æn der Mur fest: 
„Das Fräulein da, die war schuld an’ allem. 
Hätt- diese Person nicht angefangen: „Bitt 
schön, darf ich das, Fenster aufmachen’, wäre 


Roman 


* ich nicht munter geworden." 


„Stimmt!' 
`~ Maria Theresia ist somit an dem Vorfall 
schuld. Auf ihre Kosten wird die Herzlichkeit 
und Eintracht wieder hergästellt, Der Landes- 
produktenhändler aus Graz ‚entnimmt seiner 
Ledertasche eine Eineinhalbliterflasche, voll 
mit Wein gefüllt; Frau Kiegerl und Frau Kut- 
terer tauschen Ihr Essen aus. Die zerschla- 
gene Fanscherscheibe wird mit einem Winter- 
mantel ‚verdeckt. -Dem alten Mann erlauben 
alle, seine Zigarre zu rauchen. „Prosit!” Die 
Weinflasche von den Lippen ahresatzt, reicht 
Leonhard. Berthold: sie Frau Kiegarl: „Wer 
wird denn streiten!" 
= 


Berlin, 24. Oktober, Der harte Abwehr- 
kampf an der Ostgrenze des Reiches wurde 
am 23, Oktober erneut, wie der Wehrmacht- 
bericht meldete, durch einen deutschen Flot- 
tenverband unterstützt, der in. die Kämpfe um 
den Brückenkopf Memel eingriff, Schwere und 
mittlere Artillerie deutscher Seestreitkräfte 
belegte sowjetische Stellungen, Aufmarsch- 
gebiete, Nachschubwege und Panzeränsamm- 
lungen mit Vernichtungsfeuer. Bereits vor acht 
Tagen stoppten sie hier den sowjetischen Vor- 
marsch und vereitelten dadurch eine Uber- 
rumpelung Memels, Mit ihrer Unterstützung 
haben die tapferen Verteidiger des Brücken* 
kopfes den Angriffen der zahlenmäßig. über- 
legenen Bolschewisten standgehalten und dem 
Feind den Zugriff auf den Hafen bis jetzt ver- 
wehrt, 

Die bisher von der Kampfgruppe abge- 
schossenen etwa 3000 Sprenggranaten schwe- 
ren und mittleren Kalibers brachten den er 
bittert ringenden Verbänden des Heeres fühl- 
bare Entlastung; dieser Erfolg kounte nur durch 
reibungslose Zusammenarbeit zwischen Heer 
und Kriegsmarine erzielt werden, wie. diés 
schon vorher bei den Absetzbewegungen in 
Finnland und an der baltischen Küste der Fall 
gewesen war, 


Mißtrauische Sowjetpresse 


Dr. 'U. Gent; 25, Oktober. (LZ.-Drahtberficht,) 
Die sowjetische Presse zeigt sich im Augen- 
blick sehr gekränkt, Die Zeitschrift „Wojna 1 
Rabotschij -Klass weis: darauf hin, daß die 
Sowjetunion sich gegen antisowjötische Vor- 
urteile der Mitglieder der zukünftigen Sicher- 
heitsorganisation sichern müsse, Eå sei schwer 
zu vergessen, daß der Völkerbund seinerzeit 
ês nicht für .notwendia tehalten habe, Polen 
für die Übernahme Wilnas und Italien für die 
Invasion Abessiniens auszuschließen, für den 
Ausschluß der Sowjetunion aber (qes ivnt 
habe, Das sowjetische Ansehen sei zwar wäh- 
rend des Krieges gestiegen, aber die Vorur- 
telle gegen die Sowjetunion beständen weiter. 
Man dürfe auch nicht vergessen, daß ungefähr 
zwanziq Staaten, die’ möglicherweise Mitglie- 
der jener Sicherheitsorganisation sein wür- 
den, bis jetzt noch keine normalen diplomati- 


schen Beziehungen zur Sowjetunion aufgenom- 
men hätten. Es könge daher nicht erwartet 
werden, daß die Sowjetunion eine unpar- 
‚teilsche Entscheidung bei einer Mehrheit von 
Ländern finden würde, wenn es sich um Erör- 
terningen handele, die Ihre "reigensten Inter- 
essen angingen. 
‘ 


USA. schulen in Kommunismus 


Sch. Lissabon, 24. Oktober, In New York 
fand -dieser Tage, wie Assocjated Preß berich- 
tet, ein Schulungskurs für die Sowjetunion 
statt, an dem etwa 200 prominente. Lehrer und 
Universitätsprofessoren der USA. teilnahmen, 
Zweck des Kurses war es, genauere Kennt- 
nis über die Sowjetunion zu verbreiten. 


Die Kommunisten regieren jetzt auch in Bel 


Sch.‘ Lissabon, 25. Oktober, [LZ.-Drahtber.) 
Nash den letzten englischen Rundfunkberich- 
teà treibt Belgien infolge der allgemeinen 
Hungersnot rasch einer revolutionären Situa- 
tion entgegen. Die Kommunisten bekommen 
das Heft immer mehr in die Hand und greifen 
die Regierung Pierlot auf das heftigste an. 
Am Montag wurde eine kommunistische Er- 
klärung veröffentlicht, in der der Regie- 


rung „„unverzeihliche Schwäche“ vorgeworfen ` 


wurde sowohl in ‘der Behandlung der Nah- 
rungemittelfrage, wie auch bei der Bestrafung 
der sogenannten „Verräter“, Die Bergarbei- 
tergewerkschaäft, die etärkste Arbeiterorgani- 
sation Belgiens, ist völlig’ unter bolschewisti- 
schtn Einfluß geraten und hat ein drohendes 
Manifest an die Regierung- gerichtet, in dem 
eine sofortige Verbesserung der Lage auf dem 
Gebiet der Lebensmittelbeschaffung und des 
Arbeitsmarktes verlangt wird. Das Kabinett 
Pierlat steht dieser Entwicklung mit einer 
außergewöhnlichen Hilflosigkeit gegenüber. 


Kämpfe an der spanischen Grenze 


Madrid, 24. Oktober, Spanische Truppen 
haben im Gebiet der katalonischen Pyrenäen 
eine Säuberungsaktion qrößeren Stils durch- 
geführt und den nur 500 m von der Grenze 
entfernt Hegenden spanischen Ort Canejad den 
Bolschewisten wieder entrissen, Durch diese 


Horthy hat die Reichsregierung um Asyl gebeten 


Budapest, 24. Oktober, Die ungarische Agen- 
tur MTI meldet: 

Zu dem politischen Umschwung, der sich in 
den letzten Tagen in Ungarn vollzog und zum 
Rücktritt des Reichsverwesers von Horthy so- 
wie zur Neubildung der Regierung unter Mi- 
nisterpräsident Szalasi führte, werden von zu- 
ständiger ungarischer Stelle noch” folgende 
Einzelheiten mitgeteilt: 


Als am Sonntag, dem 15, Oktober, mittags 
über den ungarischen Rundfunk im Namen des 
Reichsverwesers die Proklamation, die auf ei- 
nen Verrat an Deutschland und auf die Kapi- 
tulation Ungarns gegenüber dem Bolschewis- 


im Raum Seroc schwungvolle Gegenstöße und 
brachten dem Feind hohe blutige Verluste boj, 

Die Schlacht im. ostpreußischen Grenzgebiet 
dauert mit Außerster Höftigkelt an, wobei eigene 
Schlachtflieger besonders wirkungsvoll eingriffen. 
Feindliche Vorhuten wurden abgeschnitten: und von 
rückwärts angegriffen Auch bei Goldap und sild- 
lich Gumbinnen wurden die Bölschewisten in Ge- 
genangriffen zurückgeworten. In den übrigon 
Kampfabschnitten wurden neue Durclh"ruchsver- 
suche sowjotischer Verstärkungen abgewöhrt oder 
nufgefangen, Die Sowjets verloren gestern in Ost- 
preufßen a ern 176 Panzer; 61 davon wurden 
durch ein einziges unserer Armeekorps vernichtet, 
Vor Memel wurde der Feind wirkungsvoll von 
deutscher Schlifsartilierie bekämpft. 

Im Nordabschnitt errschte nur geringe Ge- 
Techtstätigkeit, Von leichten Soestreitktäften und 
Kampfführen unterstützt wehrten die Verteidiger 
der Halbinsel Sworbe auch gestern bolschewisti- 
sche Angriffe ab, Über der kurländischen Küste 
hof Marinelak sieben sowjetische Bomber ab, 
Damit verloren die Sowjets in den beiden. letzten 
Tagen 80 Flugzeuge, 

In Nordfinnland hält der starke Druck des 
Feindos von Süden und Osten in Richtung Kirke- 
nes an. Eine Anzahl feindlicher Panzer wurde ab- 
geschossen, 

Nordamerlikanische Terrorflieger griffen bei 
einer für die Abwehr ungünstigen Wetterlage am 
Tage Augsburg, Regensburg und weitere Orte in 
üd- und Stidostdeutschland an. In den frühen 
Abendstunden war Essen das Ziel eines britischen 
Terrorangriffes, Weitere feindliche Flugzeuge war- 
fen Bomben auf die Reichshauptstadt. 31 Flug- 
'zeuge, ' darunter 22 viermotorige Bomber wurden 


` vernichtet, 
L 


Maria Theresia spürte zum ersten Male in 
ihrem Leben Angst: Der Vorfall hat ihr Angst 
gemacht. Was wartete alles noch auf sie? 
Was wird ihr alles noch enigegentreten? In 
Wien soll es mehr äls eine Million Menschen 
‚geben. Marla Theresia weiß nicht, wieviel 
eine Millign ist, Bei der Zahl Tausend hat 
sie aufgehört zu zählen, zu rechnen, So war 
es in der. Schule und im Geschäft. Ochsen, 
Kälber, Kühe, Schweine kosteten nie mehr als 
tausend Kronen. 


Bruck an der Mur, Mürzzuschlag, Semme- 


ring. Alles bezwing‘ der Personenzug,. keu- 
chend, schnaubend. Maria Theresia spürt 
Hunger. Sie hat sich nichts zu essen mitge- 
nommen. 


Vor ihr liegt -die Pracht der Berge. Die 
Sonne leuchtet über dje schneebedeckten Gip- 
fe), Maria Theresia ist froh, aus dem kleinen 

bteil geflüchtet zu sein, Hier im Gang, am 
offenen Fenster, sieht sie älles viel besser. 
Die Telegrafenstangen fliegen vorbei, die Men- 
schen und die Fuhrwerke auf dan Straßen 
sind winzig klein, Daß es so höhe Berge gibt, 
daß die Welt so groß ist, daß hinter Wien die 
Welt noch lange nicht aufhört, daß es einen 
Fluß gibt, die Donau, die bis ins Schwarze 
Meer fließt! Wenn Dr. Raindl neben ihr 
stünde, er könnte ihr alles erklären, Er ist 
ja ein studierter Mann, Polternd,- für Maria 
Theresias Empfinden blitzschnel? - rumpelte der 
Personenzug bergabwärts durch die langer 
Tunnels, 

Maria Theresia hält ‘die, Hände fest an die 
Brust gedrückt. Ihren Schatz, ihr schwer er- 


mus hinauslief, verkündet war, leitete die 
nationale Opposition sofort die entsprechen- 
den Gegenmaßnahmen ein, Sie war von diesem 
Zeitpunkt an entschlossen, unter allen Um- 
ständen und mit allen Mittelh die Durch- 
führung dieses Verrates zu verhindern und da- 
bei gleichzeitig das mörsche Regime durch 
eins Volksregierung abzulösen. Die entschlos- 
sene Haltung der nationalen Opposition vèr- 
ursächte im Lager des Reichsverwesers und 
seiner verräterischen Clique bald eine starke 
Unsicherheit, Mit zunehmendem Druck der 
Opposition wurde für den Reichsverweser die 
Lage immer unhaltbarer, zumal inzwischen 
deutlich zu erkennen war, daß die Masse der 
ungarischen Nation sich voller Abscheu gegen 
das verräterische ‘Verhalten der ungarischen 
Staatsführung wandte, Unter dem Zwang die- 
ser Entwicklung trat der Reichsverweser in 
den . frühau Morgenstunden des 16. Oktober 
den politischen Rückzug an. Für, seine Person 
wünschte er, sich ganz ins Privatleben zurück- 
zuziehen und seinen Wohnsitz außerhalb Un- 
garns zu nehmen, Er ließ daher durch den Mi- 
nisterpräsidenten Lakatos dem deutschen Ge- 
sandten mitteilen, daß er sich unter den Schutz 
der Reichsregierung stellen wolle und darum 
bitte; mit seiner Familie im Reich Asyl zu er- 
halten, Dieser Bitte wurde entsprochen, Gleich- 
zeitig erließ General Lakatos die entsprechen- 
den Befehle an die Polizei und die Honved, 
um Blutvergießen zu verhindern, 


Noch am gleichen Tage enthob der Reichs- 
verweser die Regierung Lakätos ihres Amtes, 
beauftragte den Leiter der Pfeilkreuzler-Partei, 
SzaJasi, mit der Bildung einer heuen Regierung 
und unterzeichnete seine Abdankung unter 
gleichzeitiger Verzichtleistung auf alle’ reichs- 
verweserlichen Rechte, 

Inzwischen hat Herr von Horthy mit seiner 
Familie in Begleitung von Feldmarschalleut- 
nant Vattay, dem bisherigeh Chef der Militär- 
kanzlei, und Generalmajor Brunssik Budapest 
im Sonderflugzeug verlassen und sich nach 
Deutschland begeben.. 


arbeitetes Geld, trägt sie. unter der Wollbluse, 
Mar’a Theresia muß mit dem Geld sparsam 
umgehen. Einmal am Tag will sie sich etwas 
zu essen kaufen, Brot und Speck. ‘Jetzt hat 
‚sie Hunger. Noch trennen Stunden sie 
vom Ziel. An einer Station auszusteigen, um 
Brot zu kaufen, traut sie sich nicht. Der Zug 
kann ja wegfahren, Und wo wird sie in Wien 
schlafen? Wohin gehen, wenn sie bei stock- 
dunkler Nacht in Wien ankommt, in dieser 
großen Stadt? Am nächsten Morgen will sie 
auf die Polizeidirektion und sich nach Herrn 
Karl Berghofer erkundigen, Dr, Raindl hat Ihr 
alles auf einen Zettöl geschrieben. 

Die Berge versthwinden, die Tiefebene 
breitet sich vor Marla Theresia aus, Sie kann 
ee nicht glauben — keine Berge. nur kleine 
Hügel. Straßen ohne Wälder, In Wien gibt es 
keine Berge, keine Wälder, keine Acker und 


' Deutsche Seestreitkräfte stoppten sowjetischen Vormarsl Win 


Felder? In solch einer großen Stadt gibt es ` 


keine Berge? Finster ist es geworden, In den 
Waggons werden kleine Ollämpchen angezün- 
det, „Baden bei Wien!” ruft-der Eisenbahn- 
kondükteur laut. „Baden bei Wien!“ 

Eid junger :Mann, der seit Mürzzuschlag im 
Waggongang. steht und Maria &heresia an- 
starrt, erklärt: „In einer Stunde sind wir in 
Wien, (Dann haben wir alles hinter uns, Ist 
eine langweilige Fäahrerei, nicht wahr? Waren 
Sie. schon einmal in Wien? Ich bin Wiener, 
Von einem äußeren Bezirk Wissen S',. die 
meisten Wiener sind gar keine Wiener, Sind 
alies Zugereiste, Aus Böhmen, Polen, Galizien, 
Slowenien. Aber ich, Ich bin ein echter Wie- 
ne: Edelknabe, Meine Soldatenzeit hab’ ich 
bei den Hoch- und Deutschmeistern abgedient. 


` ` 


Der Rektor der "Universität Syracus® Zi amilie 
der kleineren Provinzuniversitäten: 
neren der USA, kündigte an, 
bereits einen vierjährigen Kursus 


fü 


Studium der Sowjetunion eingerichlel ir 
mehrere Sprachkurse, Von dem i I 
ten weit links stehenden internation en g 
ziehungeinstitut wurde während N 
bekanntgegeben, es habe einen Plan 
Nachkriegsaustäusch von sowjetis€ wird 


amerikanischen Professoren ausgearb oh 
allerdings noch die Zustimmung 

fehle. Moskau hat sich‘ also eine” 
festen Stützpunkt zur Weitertreib 


una a 
Agitation in den Vereinigten Staa” 
schaffen. 


1 y 
e ul 
Operation sind die sowjetischen Banden y 
anderen Dörfern, die sie besetzt hatl® i 
schnitten worden, 60 daß mit intor 
rung bald zu rechnen ist, Die Frauensfruen 
Falange hat bereits Lebensmitteltranfi Mh, EN 
sammengestellt, um der von den BolsCH 
heimgesuchten Bevölkerung zu helfen i 
rere Lastwagen mit, qefangenen 
n+ ~ trafen in Lerida ein, Aus den a 
der „owjetspanischen Gefangenen: A Men Hi) 
daß sie sehr enttäuscht sind über de Tr feri, 


der spanischen Grenzbevölkerunfl g tri thilfskr 
glaubten, mit offenen Armen als » 

empfangen zu werden; statt dessen a i 
"ausgesprochen - feindselige Atmosph v 

fanden. Nach den 

ESS. Anfr 

100. Geburtstag Karl Lueger f lich gu: 

Wien, 24 Oktober, — Am %4, okta zu rich 

wurde Karl Lueger geboren, ein Man Nbeitskrär 


wollen und Wirken bis In unsere 
Wiener "Tischlermeisters, 


Sohn eines 
erkannte mit- der Unbestech, 


jede A 
Rechtsanwalt, in 


Ad nur 


seines Verstündes und dër Wärme seines, A Höche 
die Hohlheit jenes österreichischen Urne yo ooe 
der den wirtschaftlichen Krach des sieh) katin, 
erzeugte — die trüben Strömungen eingi M noch j 


heitlich nennenden Doktrin, die nur aen Pe 
hyänen, nicht aber den arbeitederr Math a0 
ewährte. Lueger ging in den Wiener Geren 
egen die offenen wnd verstees 
nießer des Liberalismus zu wettern Un agh 
tiglich von der jüdischen Presse auf A 
lichste begeifert, jenen antisemit/sch@f, 
mus, der mit Sturmesschnelle zu elner Gem 
Bewegung anwuchs. Als ihn der wiener le 
rat im Jahre 1005 zu seinem Haupt erw 
ten es die damals noch einflußreichen zug 
im ‚Abgeordnetenhaus, hinter denen sich. 
Treimaurerel und Großkapital versteckter uong 
Regierung durch, daß der Wahl die SAkuar 
Krone versagt wurde. Nach schweren 
gen, die wien -an den Rand „eines 
brachten, zwei Jahre Baer zur höchenn : 
der Stadt zugelassen, rmochte. LuUCSO JJ 
an die Verwirklichung seiner sozialen À 
nistrativen Ideen zu schreiten. Er legte 
lagen einer Kommunalverwaltung, di oten 
zeit Wien den Ruf einer der bestverwalto pgi 
städte der Welt verschaffte, ging als 11 
Söozlalreformer neue Wege, die sich isch 
Klassenkampftheorle und den marxistiäiu® 
thedersoziallsmus richteten, und übte 
überragenden Persönlichkeit auch a den! 
meine Politik des. alten Österreich In chef, 
Abendstunden dieses Stantswesens maneg 
fius aus, Der Tod tällte diesen Mann ri 
Alter, in dem stantsmälnnischer Geist Ormia 
vollen Entfaltung gelangt: Er starb, an ine 
Anschen bei den Menschen reich, an irde 
tern bettelarm. In der unübersehbaren 
das Gelände des Rathauses an jenem 1 
in ehrfürchtigem -Schwelgen umgab, 
den Herzens auch ein junger Manık 


elderahlz 
1 Kleide 


egann 


so 


Hitler, der später in'seinem Buch „Mel -aug 
Lueger den gewaltigsten deutschen B Arbeits 
aller Zeiten nennen sollte, W rusit 


Der Tag in Kürz Neis 


Die Tageszeitung „L'Avenir", die bishat n Ru 
sel herausgegeben wurda erscheint nun eher 
lin, um den französisch sprechenden Au Ai 
Deutschland die Möglichkeit au geben, a Ne 
Tageserelgnisse zu unterrichten, hh 

Nach Meldungen aus Paris lat Russltfl 
Pariser Mittelschulen als Lehrlach eingelühlt i 
De Gaulle schallt also Im Einvernehme 
anglo-amerikanischen VerbündelEn die 
zungen für eine bolschewistische AgltallO 

Die Zahl der Uberlälle durch ‚Jüdische Fir 
hal in Palästina derart zugenommen, dal "gas 
Fliegeralarmsirenen In den Dienst der ý 
bekämpfung gestellt werden. Sabald diè Ne 
tönen, muß aller Fahrverkehr aulhören. ober 
Fahndungsaktion wird „Entwarnung“ ae aai, 

Sydney in Australlen war vierzehn zei 


x 


ohne Zeltungen,-da die Belegschaften def 
slreiklen, 


' r 
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Wo wohnen S' denn in Wien? Haben "7 
wandte, oder fahren S' zum Schatz? y 
‚ Frage über Frage sprudelt er HOT, 
junge Mann, der ein kleines braune® s 
bärtchen über der Oberlippe trägt fjar 
schmalen Hüften und‘ breiten SchU ig 
steht er am Fenster, Maria Theresia Pigg 
seinen Redeschwall und über 
lachen, sint” 
„Reden alle ‚Wiener soviel wie i 
Der Angesprochene zieht eine Zig 
einem Papiersäckchen und zündet si@ 


Sie verstehen unseren Dialekt nicht 
bitte, ich ‚kann auch nach der Sch 


4 
Was sind Sie für eine Landsmännint" 170 
„Aus der Steiermark." i 
„Also sozusagen eine G'scherte ~ 
Sprecher verbessert sich, „ich. wollte 

— ein Fräulein aus der Provinz? 
Fräulein, in Wien muß man das He 
Mundwerk am rechten Fleck haben 
einen Hunger?” er 
Maria Theresia nickt bejahend 
Kopf. 
„Alsdann — geh'n wir. essen: 
mich anreden wollen, ich heiße F 
chen S' nicht darüber, ‘meine mp: 
Gott hab’ sie selig, hat es so babe j 
Aus braunem Packpapier wicht es 
schwärzes, mit Schweinefett bestri W 
Zwei Brote gibt er Maria Theresia, ® 
selber, Maria Theresi. schaut aon 
offen ins Gesicht, Blondes Haar mt 
blaue Ausen, gute Augen, so m 

vor. „Was arbeiten Sie denn?" 
(Fortse 


? 


tzund 


rsi Win fihmannstasit 


I Familienbesuch bei Soldaten 


denen dem Reichsve:kehreministetium 
N OKW. ist eine Vereinbarung 
(die F 
\ Fahrten zum Besuch von Wehrmacht- 
„sen in den Heimatgarnisonen getrof- 
"u, Danach sollen diese Wehrmacht- 
Jen gründsätzlich einmal im Monat 
n nächsten Familienangehörigen - be- 
tden können. Dem Wehrmachtange- 
Wird dazu vom Einheitsführer der 
eine Bescheinigung ausgestellt, wonach 
en Besuch durch die Ehefrau, ‚Kinder 
‚einem bestimmten Tage dienstliche 
Bo nicht bestehen. Solche Bescheini- 
5 Winnerden gleichzeitig als Reisegenehmi- 
‚erkannt und beim Lösen der Fahrtaus- 
gestempelt, Polizeiliche Bescheinigun- 
de diese Zwecke sind daher nicht mehr 
aen MA ch und wörden auch nicht mehr aus- ` 
ae, ES wird vielmehr eine polizeiliche 
at MN ölgung nur noch in Betracht kommen 
r ch ten zu Frontsoldaten und mit Frontsol- 
Leer denn der Frontsoldat nach verschiede- 
y ka beurlaubt ist und diese Tatsache in 
4 Hegsurlaubsschein eingetragen wurde, 


d à 
Mellung weiblicher Hilfskräfte beim 
) às Heer hat z, Z. großen Bedarf an 
Sen Hilfskräften aller Art, Stabs- und 
, thelferinnen, Geschäftszimmer, und Re- 
ürhilfskräfte, Arbeiterinnen fül Verpfle- 
Mer und Truppenhandwerkerstuben, 
Dersonal, Kraftfahrerinnen, Aufwärte- 
Su a. werden laufend gesucht, Bezah- 
Ben Tarifordnungen des öffentlichen 
5 : Anfragen und Bewerbungen sind. an 
negeri lich uständigen Heeresstandortverwal- 

nu richten. 

ilskräfte am falschen Ort. Obwohl 
MA lède Arbeitskraft dringend gebraucht 
nd nur dort eingesetzt werden darf, wo 
Lane Höchstmaß an nutzbringender Arbeit 
MM Kain, beschäftigen zahlreiche Gast- 
Regot immer -gesunde junge Menschen 
ot, derablagewarte. Uber den Unfug der be- 
h Kleiderablagen Ìn unseren Gaststätten 
nlerholt geschrieben worden, ohne daß 
ch abgeschafft worden wären, Der to- 
let} hat schon so manchen Zopf! abge- 
N, so daß man sich wundern muß, 
Gerade diese überflüssige Einrichtung 
icht beseitigt wurde. Ihre Notwendigkeit 
atiy und allein von ihren Nutznießern 


Rt N 


Shaft der £. Z. Filnf Jahre 


rn er a 


M Bilanz des Arbeltseinsatzes in den ‚zurück- 

Mat) fünf Kriegsjahren ird im „Reic 
Kalt gezogen, Je länger der Krieg dauerte 
Der die Abzüge an Fachkräften als Sol- 
SS die Wehrmacht wurden, um so mehr 
Musiltzliche berufliche Ausbildung gefördert. 
Krnuich jetzt bei der -Verwirklichung der 
lertührung {st eine nochmallge gewaltige 
R der berüfichen Billdungsmaßnahmen im 
Eh sowohl die entstehenden Facharbeiter- 
Til schließen als auch dürch "ine bessere 
Bun, Aus besserer Atdsbildung die fehlende 
R Arbeitskräften einigermaßen auszugleichen. 
Zusätzliche: Erschließung ausländischer 
3 verven |ist systematisch ausgebaut und 
r2t As vorwärtsgetrieben worden., AlssErgebnis , 
ustellen, daß der Bestand an ausländischen 


ishor hr u $ 
nme! AR. 


Melt z 
Bürf 


Ah ften im Kriege insgesamt um das Zehn- 
Rewachsen ist, Die Mobilisierung inner- 
Reserven wurde darüber nicht verges- 
\Uskämmung des zivilen Sektors nahm 

Äh ihren Fortgang, Die Erste ARBIGSREHERN: 
N DR. die eine Meldepflicht für alle Männer 
U ig zum 65. und für alle Frauen vom 17. 
tbn Lebensjahr vorsah, hat ein sehr nsti- 
nis gebracht. Über 11/. Millionen ‚Kräfte 
At ihrer Hilfe der deutschen Kriegswirt- 
“ltzlich zur Verfügung gestellt werden, 
m Stöoßaktion im Arbeitseinsatz wurde in den 
poaten 1943 durchgeführt. Diese Auskämm- 

N zivilen Sektor, die sogenannte: AZS.- 
Fachte Wer deutschen ' Kriegswirtschaft 

wí Weniger Wochen ztisätzlich 400000 Kräf- 
Ne inlich konnten der Kriegswirtschaft aus 
rel, willigen Ehrendienst, der hauptsächlich 
nat I bay aheltskräfte für die Heimarbeit er- 
f h Da 100.000 Kräfte zur ‚Verfügung gestellt 
en Tch die Zweite und die Dritte Melde- 
Mördhung wurde dann ‚bekanntlich der 
Ael eis der Meldepflichtigen nicht unerheb- 
tert und.die Altersgrenze der Melde- 
Frauen auf &0 Jahre erhöht, í 


A um; 
Ab ertigung im Güterverkehr, In bestimm- 
Khleten, vor allem in luftbedrohten Orten, 
N. Reichsbahn seit kurzem für die Güter- 
vorübergehend elh „Notabfertigungs- 


En Brief der Königin 


Ander Innigsten Rührung und unter Tränen 
On sten Zärtlichkeit habe ich Ihren Briet 
te April gelesen. wie soll ich Ihnen dan- 
Uhren zärtlichster Vater, für die vielen Be- 
Vats Liebe, Ihrer Huld, Ihrer unbeschreib- 
Innergütel Welcher Trost ist dieses nicht 
N meinen Leiden und welche Stärkung! 
šo geliebt- wird, kann man nicht ganz 
sem... Es Ist wieder nuf's neue ein 
Ungemach- tiber uns gekommen, und 
A Bacut dem Punkt, das Königreich zu ver- 
at enken sie, wie mir dabel ist; doch 
Aienchwöre ich Sie, Verkennen Sie Ihre 
Nu cht] Glauben Sie ja nicht, daß Kleinmut 
fi ugt. Zwei Hauptgründe habe Ich, 
i yber altes erheben. 
Wir sind kein Spiel des blinden Zufafls, 
f ätehen in Gottes Hand, und die Vor- 
uns — der zweite: wir gehen in 

h Wi Der "König hat bewiesen, der Welt 
urn esen, daß er nicht Schande, sondern 
Ken, Preußen wollte nicht freiwillig Skia- 
 Angkafen, Auch nicht einen Schritt hat der 
kis, Un, Yen handeln können, ohne seinem Cha- 
N Witten und an seinem Volke Verräter zu 
hires” dieses stärkt, kann. nur der fühlen, 
bache Ehrgefühl durchströmt. — Doch nun 
Ana, Seit dem 7. Juni ging Bennigsen 
fi nur Vorteile. Den 10. kam es zu 
johen Bataille, die ganz zu unserm Vor- 
Und wohel die Preußen/sich ungemein 

or, Bennigsen, statt Gebrauch davon zu 

N Feind zu verfolgen, ging zurück; den 
Ku einer Bataille, die höchst unglück- 

y U Ausfiol; seine linke Flanke ward ge- 
Mirand \die Stadt Friedland, wodurch er 
Na te nehmen solite, von den Franzosen 
Besteckt. Durch diese unglückliche 

a, 0 Königsberg in französische Hände. — 
hig 'chon in Tilsit vom Feinde verfolgt, 
In d Meilen von hier, und Ich und meine 

1 er Notwendigkeit, Memel bald zu ver- 
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Der erste ist der . 


. neues Spiel." 


1813 und 1944 7 Ein Bild und eine Ausftellung 


"Es war im Jahre 1916. Kunstinteressierte 
deutsche Offiziere besichtigten die deutschen 
Gemäldesammlungen unserer 


Stadt, 
m 


In einer 


tädter Doutsche losen den Anschlag über 
chaffung des Deutschen Volkssturms 
\ (Aufn.: Beti) 


Litzman. 
die 


der Galerien machten sie. einen überzaschen- 
den Fund? sie entdeckten die Olskizze zu Ar- 
thur Kampfs berühmtem Gemälde „Zur Volks- 


erhebung im Jahre 1813”, Jeder Deutsche 
kennt wohl das Bild,’ das in der National- 
galerie in Berlin hing. Ein Raum ist darauf zu 
sehen, in dem ein Beamter die Gaben ent- 
gegennimmt, die für .das sich bildende Frei- 
willigenheer bestimmt sihd: Gewehre, Geld, 
Schmuck. Ein Mädchen bringt das, was es als 


seinen einzigen Wertgegenstand ansieht: sein 


schönes langes Haar, . 

Die Offiziere waren erstaunt, hier im da- 
måls noch rüssischen Osten dieses urdeutsche 
Bild zu finden. Sie wußten nicht, daß die deut- 
schen Menschen hier sehr wohl um die deut- 
sche Geschichte Bescheid wußten und daß die 
Höhepunkte der deutschen Geschichte beson- 
ders die Herzen der "ußaerhalb Deutschlands 
lebenden Volksgenossen höher schlagen ließen. 

Daß sich die Volkserhebung von 1813 wie- 
derholen werde, das ahnten aber weder die 
Deutschen von hüben noch die von drüben. 

Wir ahnten es auch vor einem Jahr noch 
nicht. 

Eine ihrer letzten „Stunden mit Büchern“ 
widmete unsere «Stadtbürherei der Erinnerung 
an die Volkserhebung 1813, Nicht allein die 
bemerkenswertesten Buchveröffentlichungen 
jener Zeit lagen zur Einsichtnahme aus, auch 
der denkwürdige „Aufruf anlmein Volk” des 
Königs Friedrich- Wilhelm sowie wichtige Flug- 
blätter aus der Feder der großen Rufer jener 
Zeit konnten in originalgetreuen Faksimile- 
ausgaben besichtigt werden! $ 

Und heute melden sich die Deutschen un- 
serer Stadt zum Deutschen Volkssturm!,.,. 

Jene große Zeit von vor hunderteinund- 
dreißig Jahren ist wieder lebendig geworden: 
Sie ist aus dem Bild und Buch herausgätreten 
und Wirklichkeit, lebendige Gegenwart gewor- 
den, Die Deutschen von heute werden sich 
ihrer Vorväter würdig erweisen, K. 


Die Jugend tritt an / Die neue Deutche Wochenfchau 


+ Unter Ausnutzung seiner äugenblicklichen Mate- 
rialüberlegenheit versucht der Feind, die militärische 
Entscheldüng”zu erzwingen! Dieser Absicht stellt das 
Deutsche Volk seinen fanatischen Widerstandswillen 
entgegen, Die neue Folge der Wochenschau zeigt In 
eindrucksvollen. Bildern, wie die Bevölkerung der 
bedrohten Westgeblefe in diesen schweren Tagen 
ihren Mann steht; Allen voran,die Hitler-Jugend, 
die zusammen mit Schanzahteilungen des Reicis- 
arbeitsdienstes mit Spilzhacke, und Spaten neschlos- 
sen zum Einsatz zieht, Aber auch Frauen und Mäd- 
chen sind zum Bau von Beflestigungsanlanen ange- 
treten, In pon unmittelbar an der Front aelegenen 
Dörfern uhd Städten werden planmäßige Eva- 
kuierungsmaßnahmen durchgeführt. Mütter und Kin- 
der werden in Sicherheit gebracht, das Vieh wird 
abgetrieben. -> > 

Die Schlacht tm Aachen, Trotz des Einsatzes 
schwerer Walfen trägt der Einzelkämpfer. auch hier 
die Läst Ger letzten Entscheidung. Unsere Männer 


Arbeitseinsatz in diesem Kriege 


verfahren" ein,‘ das von Fall zu Fall m der ört- 
lichen Presse oder durch Aushang am Bahnhof be- 
kannt gemacht wird. Danagi dürfen z.B. Güter 
nach solchen Orten nur nöch freigemacht und von 
solchen Orten nur mit Überweisungszwang abge- 
sandt werden, Ferner können Nachnahmesendun- 
gen und die Angabe des Lieferwertes abgelehnt 
und die Bahnlagerung aufgehoben werden. Auch 
nachträgliche Verfügungen des Absenders, bel- 
spielsweise dn die Sendung unterwegs angehälten 
werden soll, kann die Reichsbahn ablehhen, Diese 
Vorschriften bedeuten, für die verladende Wirt- 
schaft zwar gewisse Einschränkungen, einige be- 
schleunigen aber auch den Güterumlauf und vor 
allem entlasten sie die Abtertigungsstellen. der 
Reichsbahn. 


Aufhebung einzelnor Sparten der Befdrderung#- 
steuer. Im Zuge der Stkuervereinfachungs-Verord- 
nung wird u, a. auch die Betörderungssteuer im 
Möbelternverkehr sowie im Werkfernverkehr nicht 
mehr erhoben. Die Erhebung der Beftörderungs- 
steuer, die vor Inkrafttreten dieser Bestimmung 
entstanden ist, bleibt unberlihrt. Weiter wird ver- 
ordnet, daß die Krattfahrzeugtsteuer jeweils für die 
Dauer eines Jahres erhoben wird. Das Finanzamt 
kann Besteuenuinesgrundlagen im Pauschweg er- 
mitteln und Steuern In Pauschboträgen festsetzen. 
Ein Einspruchsbescheid, den das Finanzämt Im Be- 
steuerungsverfahren erhält, tst endgültig, wenn der 
Streitpfegenstand keinen höheren Wert nls 500 RM 
hatı Der Sätumniszuschlag wird nach der neuen 
ENDEN AACHA ARROAN von 20/ auf 5% 
er t 


Abgabe von Zloty-Noten, Sämtliche aus dem 
Generalgouvernement in das Reich, einreisende 
Personen sowie Firmen, Behörden, Parteistellen, 
Anstalten halböffentlichen Charakters und dorglei- 
chen haben die von Ihnen eingebrachten Zloty- 
Noten, soweit sie den zum Umtausch in Reichs- 
mark freigegebenen Betrag von 600 Zloty überstel- 
en, unverzüglich bei einer Devisenbank abzulie- 
ern; die den Zloty-Betrag dem Einlieferer auf ein 
unverzinsliches Ziöty-Sperrkonto gutschreibt. Über 
dieses Zioty-Sperrkönto darf nur mit Genehmigung 
der zuständigen’ relchsdeutschen Devisenstelle ver- 
fügt werden. 


Luise an ihren Vater 
lassen, spbald als Gefahr ist, Der Kaiser von Ruß- 
land war den zwei sibirischen Inspektionen ent- 
gegengegangen, ehe der Spektakel ausbrach, s0 
daß er noch nicht zürlick von Wilna Ist, Der Kü- 
nig war die Zeit zum ‚Vergnügen hierher gekom- 
men, hat aber nur Teld getroffen wegen des Un- 
geheuern, was sich begab, Er wird sich wieder mit 
dem Kaiser vereinigen (er sitzt neben mir und 
sagt mir eben tausend Schönes an meinen Vater), 
um. das weitere zu beschließen; Ich gehe, sobald 
dringende Gefahr eintritt, nach Riga. Gott wird 
roe helfen, den trüben Augenblick zu bestehen, 
wọ ich über die Grenzen des Reiches muß, Da 
wird es Kraft erfordern; aber ich richte meinen 
Blick gen Himmel, von da alles Gute und Böse 
kommt, und mein fester Glaube: Ist, er schickt 
nicht mehr, als wir tragen können, Noch &inmal, 
beifer Vater, wir gehen unter mit Ehren, geachtet 
und geschätzt von Nationen, und werden ewig und 


in den vordersten Stellungen leisten nach dem’ Ur- 
teil einer britischen Zeitschrift „einen geradezu un- 
heimlichen Widerstand und -sdilagen sich wie die 
Löwen", Vor- den Bunkern der Westbefestigung ver- 
blutet sich der anstürmende Feind. 

Unterdessen ziehen die deutschen 'Flugbomben 
weiter ihre Bahn auf die britische Insel, Original- 
bilder aus einer englischen Wochenschau zeigen die 
verheerende Wirkung der V 1, die sich weder durch 
Sperrballons noch’ Aurch schwersten Flakbeschuß auf- 
halten lät. Mit unheimlicher Präzision setzt sie zum 
Sturz an — mitten ins Herz der feindlichen Metro- 
pole, s 
In Frankreich tobt der Bürgerkrieg. Der Mob be- 
herrscht die Straßen von Paris, Schüsse peitschen in 
die Menge, Frauen und Kinder werfen sih angstvoll 
zur Erde. Es sind furchtbare Bilder, die an uns vor- 
überziehen, und sie sprechen eine deutliche Sprache: 
hinter den anglo-amerikanischen „Befreiern' erhebt 
der Bolschewismus sein blutiges Haupt, 

In Warschau ziehen nach der Kapitulation der 
Aufstandsbewägung lange Kolonnen der verratenen 
und bettogenen Aufständischen in die Gefangen- 
schaft. Eine der blutigsten Episoden dieses Krieges 
ist beendet. Sje verwandelte die Millionenstadt 
Warschau in ein Trümmerfeld und kostete Zehn- 
tausenden das Leben, 

Die Luftwaffe und mit ihr das Deutsche Volk neh- 
men Abschied von Oberstleutnant Helmut Lent, Ein 
harter und zäher Kämpfer; ein strahlender Hold int 
nicht mehr, aber seine Gestalt bleibt leuchtendes 
Vorbild, vor allem für die deutsche Jugend, die sich 
aus freiem Entschluß in diesen Tagen erneut zu Füh- 
ter und Reich bekannte, "An historischer Stätte sind 
Abordnungen des Jahrganges 1928 der Hitler-Jugend 
angetreten, Kriegsfreiwillige, die dem Führer ihre 
Bereitschaft melden, wie ihre Väter zu kämpfen für 
Deutschlands Ehre und Freiheit, Helmut Hagenried 


Verdunkelung von 17.20 bis 6 Uhr, 


Neue Packungen für Zigaretten. Nach einem 
Runderlaß des Finanzministeriuräs vom. 30, Sep- 
tember 1944 V 1505 — 273 TI (RZBL. 1944, 
S 177) sind für Zigaretten zu 4 Rpf. das Stück 
auch Packungen zu 6, 24 und 48 Stück zuge- 
lassen... Die Reichsdruckerei wird die dafür ér- 
forderlichen Steuerzeichen zunächst durch 
Uberdrucken herstellen. — Die Zigarettenfa- 
briken stellen ab 1, Oktober 1944 bis auf wei- 
tores nur noch Zigaretten zum Kleinverkaufs- 
preis von 4 Rpf und schwarze Zigaretten zum 
Kleinverkaufspreis von 21/2 Rpf. her, 


‚ ‚Rundfunk vom "Mittwoch 


Reichsprogramm:. 7,30—7.45 Aus der Physik, 12.35 
bis 12.45 Bericht zur Lage, 15.00—13.30 Orchester- und 
( Klaviermusik von. Franz Liszt, 15.30—16.00 Streichquat- 
tett A-dur von Schumann, 16.00-17.00 Ouvertüren, Tänze 
und’ Szenen aus klassischen Operetten, 18,30—19.00 Zeit- 
spiegel. 19.15-—-19.,30 Frontberichte, — Deutschlandsen- 
der: 20.15—21,00 Streichquartett ‘C-dur und Klaviermusik 
von Brahms, 21.00—22.00. „Der beitogene Kadi Sing- 
spiel von Gluck, , / 


Immer Freunde haben, weil wir es verdienen, wie 
beruhigend dieser Gedanke ist, läßt sich nicht 
sagen. Ich ertrage alles mit einer solchen Ruhe 
und Gelassenheit, die nur Ruhe des Gewissens, 
reine Zuversicht geben kann. Deshalb selen Sie 
überzeugt, bester Vater, daß wir nie, nie ganz 
unglücklich. sein können, und daß mancher, mit 
‚Kronen und Glück bedrickt, nicht so froh ist, als 
wir es sind. Gott schenke jedem Guten den Frie- 
den in seiner Brust, und er wird noch Immer Ur- 
sach’ zur Freude haben. Nöch eins zu 
Ihrem "Trost, daß nie, nie etwas von unserer Seite 


geschehen wird, das nicht mit der strengsten Ehre - 


" verträglich įst und nicht mit dem Ganzen gehet, 
Denken Sie nicht an einzelne Erbärmlichkeiten 
Der König steht mitten im Unglück ehrwürdig und 
charaktergroß da, Das wird auch Sie trösten, das 
weiß ich; po wie alle, die mir angehören... Ich 
lege mich der guten Großmama' zu Füßen und bin 
auf ewig Ihre treu DRCTEAtEIR, Sie innig llebende 
Tochter, und gottlob, daß ich es sagen darf, da 
mich Ihre Gnade dazu berechtigt, Ihre ieunetn 

Luise. 


Das Schauspiel am Ufer des Nils / von Fritz Schaefer 
Es 


war im Jahre 1030. 
Befehlshaber der ägyptischen Streitkräfte, saß in 
einem Kaffeehaus am Ufer des Nils und spielte 
mit einem Freunde seine gewohnte Partie Schach. 
Obwohl dieser Freund ein sehr guter Schachspie- 
ler war, verlor er gegen Suleiman, Pascha regel- 
mäßig, Diesem diplomatischen Feldherrn gegen- 
über mußte jedermann die Waffen strecken. Ein 
großer Teil der Kaffechaunbesucher umstand die 
beiden: Spieler und verfolgte mit größter Aufmerk- 
samkeit jeden Schachzug. Als Suleiman Pascha 
wieder einmal gewonnen hatte, bahnte sich ein 
Fremder, ein Europlier, ganz energisch alnen Weg 
durch die umstehende Menge, stand plötzlich vor 
dem überraschten Feldherrn, verbeugte sich und 
sagte: „Exzellenz, ich stehe, zu Diensten für ein 

i 


Suleiman Pascha, "der 


Die Umstehenden wichen ein wenig zurück 
und musterten erstaunt den kecken Fremden, Der 
Pascha sah kaum auf und sagte herablassend: „Sie 


werden mit\mir um 150 Dukaten splelen müssen." 
Der Fremde nahm an, setzte sich und begann 
ein Spiel, wie es noch keiner der Zuschauer ge- 
sehen hatte. Trotz der Stille fühlte jeder, wie eine 
sich immer mehr steigernde Spannung zwischen 
den beiden Spielern entstand, Da kämpfte Größe 
Kegen Größe und jede hatte ihre Kräfte bis zum 
Außersten angespannt. 

In die unheimliche Stille hinein 
Fremde plötzlich kalt und gelassen! 
Zug — beim zehnten sind Sie matt.” 

Der Pascha wurde aschfahl und seine» Augen 
begannen zu glühen. Er konnte es nicht glauben, 
daß ihm, dem steten Sieger, die Schande des Er- 
llegens zuteil werden sollte, und dazu noch an 
einem wildfremden Europlier, Der machte gerade 
den zehnten Zug. „Schach nıatt® sagte der Pascha 
selbst und erhob sich mühsam von seinem Platz. 
Einen Augenblick sah er vor sich nieder, dann 
sagte er sinnend: „Vor nicht allzu langer Zeit war 


sagte der 
er sechste 


` 


Aus unserem Wartheland 


Erfassung zum Deutschen Volkssturm 


Die Ortsgruppen der NSDAP, des Kreises 
Lask nehmen auch weiterhin täglich Meldün- 
gen zum Volkssturm entgegen. Bei der Anmel- 
dung sind vorzulegen: Personalausweis (auch 
Kennkarte, Reisepaß oder Volkslistenausweis), 
Militärpaplere (Wehrpaß oder Bereitschäfts- 
stellung), Ausweis über Mitgliedschaft zur 
NSDAP., Gliederungen und ängeschlossenen 
Verbände oder sonstige Organisationen, 


Verstärkter Kriegseinsatz des BDM. 


Während im Vordergrund der nun begin- 
nenden Winterarbeit die erweiterte Wehrer- 
tüchtigung, ‚als der besondere Auftrag der 
Hitler-Jugend im Deütschen Volkssturm steht 
und zu der bisherigen vormilitärischen Aus- 
bildung die Ausbildung an der Waffe hinzu- 
kommt, haben auch die Mädeleinheiten mit 
einem verstärkten Kriegseinsatz begonnen. 

Auf einer Wöchenendschulung der Führe- 
rinnenschaft des Bannes  Litzmannstadi-Land 
gab Bannmädelführerin Dick die näheren Ar- 
beitsanweisungen an die untersten Einheiten, 
So werden die entsprechenden Mädeljähr- 
gänge weiterhin für die beim Stellungsbau ein- 
gesetzten Kameraden die Flick- und Wasch- 
stuben führen und in den Küchen helfen, Der 
Kriegseinsatz für das Spielzeugwerk gilt auch 
für das diesjährige Weihnachtsfest, wie glei- 
chermaßen der Einsatz für die Kinderlandver- 
schickung und die Lazarettbetreuung fortge- 
sotzt werden, Ein besanderes Gewicht legt 
der Winterdienstplan. auf eine immer tiefer 
greifende weltanschauliche Schulung in den 
Einheiten, auf Dorfabende und Gemeinschafts- 
singen. Ein Heimabend, der sich zum Thema 
„Heimatland — Vaterland“ gestellt hatte, ver- 
tiefte diesen Gedanken. In Lied und Wort 
ließ er zu den Mädeln die Ewigkeltswerte 
großer deutscher Dichtung, sowie geschicht- 
licher Persönlichkeiten sprechen, 


Kreisleiter Mees, der am Sonntagvormit- 
tag zu der Führerinnenschaft seines Hoheits- 
bereiches sprach, wies die jungen Führerinnen 
auf die Verantwortung ihres Auftrages hin: 
"andere führen zu dürfen. Der politisch Füh- 
rende muß Vorbild sein und durch die Kraft 
seines Herzens die anderen mitreißen. So 
wird auch die Jugendarbeit in den Einheiten 
des Landkreises. Litzmannstadt äktiv mitwir- 
wirken, unser Deutschtum dieses Grenzraumes 
unüberwindlich zu machen. Es ist das größte 
Geschenk für die deutschen Bauern dieses 
Raumes, mit ihrem Boden in das Reich einbe- 
zogen zu sein und, jene, die hier eine neue 
Heimat gefunden haben, werden desgleichen 
an ihrem Heimatboden hängen und ifi. bis 
zum letzten verteidigen, P 


Mit dem Gelöbnis, als Jugend des Führers, 
ja einem der östlichen Grenzkfeise immer be- 
reit zu stehen und ihre Pflicht zu erfüllen, 
verpflichteten sich die Führerinnen ihrem Ho- 
heitsträger zu weiterer selbstloser Arbeit. 

dn. 


Der Luftschutz rät.: 


"Die Luitschutz-Hausunterweistung 


wenget sich nicht nur an die Selbstschutz- 
kräfte, sondern an alle im Hause wohnenden 
oder tätigen Personen. Sie ermöglicht Auf 
Grund der Einzelausbildung in der Luftschut2- 
schule aine planmäßige Ausbildung und Bera- 
tung der gesamten Lhftschutzgemeinschaft un- 
ter Berücksichtigung der örtlichen Verhält- 
nisse und fördert durch die gleichzeitig statt- 
findende Hauskontrolle die allgemeine Luft- 
schutzbereitschaft. Außerdem vermittelt sie 
den Selbstschutzkräften eine genaue Kenntnis 
des von ihnen zu verteidigenden und zu bal- 
tenden Kampfabschnittes, Das Ziel der Lüft- 
schutz-Hausunterweisung ist also die Förde- 
rung der Luftschutzbereitschaft in organisatori- 
scher, personeller und sachlicher Beziehung 
sowie die Stärkung des Vertrauens zur eige- 
nen Leistungsfähigkeit. Durch Überzeugen von 
der Zweckmäßigkeit der Selbstschutzgeräte 
vermittelt sie auch das Gefühl Hinreichender 
Sicherheit und erzieht zum Gemeinschaftsbe- 
wußtsein und zum Abwehrwillen. 


Hier spricht di« NSDAP, 


Og. Moitke, NS,-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk. 
Heute 19.30 Uhr Ludendorlistraße 36 Gemeinschaffsabend. 
Og. Heinzeishofl, 'NS,-Frauenschaft/Deutsches Frauenwörk. 
A Se lies Uhr Oemeinschaftsabend, Züchnergässe 27 

%-Helm), 


es, in der Schlacht bei Niseb, da sah Ich einen 
Feldherrn auch so meisterhaft seine Soldaten tüh- 
ren, wie dieser Mann da seine Figuren. Er war 
auch Europfier und führte die Türken gegen uns. 
wir wären restlos vernichtet worden, wenn nicht 
der Oberbefehlshaber der Türken voll Neld die 
klugen Pläne des Fremden noch zu guter Letzt 
durchkreuzt hätte, Dieser Mann hieß Moltke.“ 

„Stimmt", erwiderte der Fremde gelassen, „Ih 
bin Oberst Moltke und führte in der Schlacht bei 
Niseb einen Teil der Türken." 

Es wär der spätere Marschall, der großes 
Schweiger, i -8k- 


Kultur in unserer Zeit 


Verlagswesen 


Der bekannte Verleger Reinhard Piper vollen- 
det in diesen Tagen sein 65. Lebensjahr, Aus 
Mecklenburg”stammend, kam er früh nach Mün- 
chen, Dort gründete er 1904 seinen Verlag, der 
seit langem zu den bedeutendsten dautschen Kul- 
turverlagen gehört. Er verstand es, einen großen 
Kreis von Autoren:um sich zu versammeln, Neben 
den Dichtern und Erzählern Jose? Martin Bauer, 
Erich Brautlacht, Bruno Brehm, Otto Ehrhart, 
Kristmann Gudmtindsson, Christian Morgenstern, 
Eugen Ortner, Dr, Owiglaß, Georg Schwarz, Georg 
von der Vring, Josef Wenter, stehen die schönwis- 
senschaftlichen -Auütoren Richard Benz, A. E. 
Brinckmann, Ernst Buschor, Georg Dehio, Joseph 
Gregor, Will-Erilch Psuckert, Karl Voßlet, Hein- 
rich Wölfflin, Wilhelm Worringer, Bücher von 
Olaf Gulbransson und Alfred, Kubin sind Gipfel 
moderner 'Nlustrationskunst, Während des Krieges 
erschlenen Werke des Verlags in elf europäischen 
Sprachen und haben. für deutsches Geiktesiceben 
im Ausland wichtige Werbearboit geleistet, 


Theater 


Eine Bühne für Verwundete wurde von der 
Partei in einem Lazarett in Lüdenscheid eingerich- 
tet. Sie Ist. für Darbletungen aller Art, für Lica 
und Spiel, gymnastische Vorführungen und Tänze 
geeignet, 

> La 


\ 


i 


Landgtünm in Alt-Preufen / Bauern verteidigten 1675 Elbdeiche 


„Der Landsturm — Das Volk in Waften!" 
Wo sollte dieser Gedanke lebendiger sein als 
in Grenzstrichen, die immer wieder von neid- 
vollen Nachbarn bedroht wurden.. Nach Ost- 
preußen führen deshalb auch die Wurzeln des 
Landsturmes, der jetzt im Volkssturm mit 
höchster Kraft das ganze deutsche Volk er- 
faßt. Hier galt noch in den Tagen des Dreißig- 
jährigen Krieges die Defensionsverfassung des 
Ritterordens. Sie hielten neben den zum Kriegs- 
dienst verpflichteten Adligen und den zum 
Reiterdienst nach kulmischem Recht verpflich- 
teten ritterlichen Freien auch die Bürger und 
Bauern der Städte und Dörfer in der „Land- 
wehr’ zum Dienst mit der Waffe in Notzeiten 
an. Vom Staat besoldete Kapitäne und Ritt- 
meister gingen in Friedenszeiten von Ort zu 
Ort und exerzierten die Wehrfähigen so gut 
es ging ein. Um die Mitte des Dreißigjährigen 
Krieges machte sich Kurfürst Georg Wilhelm 
von Brandenburg-Preußen daran, die Defen- 
sionsverfassung auch auf seine anderen Lans 
desteile zu übertragen, Er war darin zweifel- 
los von seinem Schwager, dem streitbaren. 
König Gustav Adolf von. Schweden bestärkt, 
der über den Wert der bewaffneten Volks- 
haufen sich einmal in einem Brief anerkennend 
folgendermaßen äußerte: /Es möchte Euer 
Liebden jemand einbilden wollen, als wenn 


An der Lapplandfront A] i 
Neboh dem Renntier werden zur Überwindung der 
unwegsamen Strecken in der Öden Tundra zum 
‚Transport von Nachschubgut Hundegespanne ein- 
gesetzt. Die braven Tiere leisten unseren Soldaten 
wertvolle Dienste. 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Meinhold, HH., Z) 


FAMILIEN-ANZEIO 


HARDY, unser Stammhalter, 
11. 10, 1944 angekommen, 
Stuckla und Frau Elly geb, Thiem. 
mannstadt, Ziethenstraße_ 60, W, +3. 
W RICHARD, 23: 10. 44.” Unsere drei 
` Mädel haben als drittes Kriegskind in 
ein Brüderchen erhalten, Ursula Fledier |} Besier, 
geb, Plamm, Richard Fiedler, 44-Brigade- |g 


führer und Oeneralmalor d, Poj. m, d.R 


st am 
Wardy 
Litz- | 


Rumänjen 


teter 
Rinder 


Kreis Lask. 


ROLF, unser dritter Kriegsjunge, istig 

dal’ In dankbarer Freude: Leo Brauer, 
44-Obersturmführer, und Frau Elisabeth | 
se 2.Z. Dietfurt, Hohensalzaer 
è 2, 

HEIDRUN -ELKE, unser zweites Töch- 

terchen, ist am 10, 10, 44 ange- 
kommen, Dorothea Hirschfeld geb. Müller, 
‘2. Z., Bad Polzin, Lebensborn-Heim, Poms 


Am 9, September 1944 tiet in 
mein 
Mann, der Obersoldat 

Samuel Beslor. / 
geb, am. 5, April: 1903 In Schar- 
nuwka (Wolbynien), 
Trauer: 
und Anverwandte, 
Zdzieszulice, Post Belchental, 


Am 20, 10,.1944 verschled plötzlich 
unser lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Böltchermeister  ° 
Karl Edgar Finck 
geb, 6, 12, 1902 in Riga, 
sotzung findet am 25. 
um 15 Uhr, auf dem Hahptieiedhof, 
Sulzfelder- Straße, statt. 
tn tiefer Trauer: 
Die TREE ehe naR: 
D t 


das Landvolk nicht zum Kriėge tauget, Lassen 
solches sich ja von den Großsprechern nicht 
einbilden, Glauben mir, daß ich täglich die 
Probe dayon nehmen muß, daß, wenn sie wohl 
geführet und gekommandiert werden, mit 
ihnen mehr danh mit der irregularen Solda- 
teska“ — darunter versteht der König. die 
Söldner — „auszurichten ist.” Der Sohn des 
Kurfürsten, Friedrich Wilhelm, der Große Kur- 
fürst, ‚sollte mit den Landwehren gute Erfah- 
rungen machen.. Als anno 1675 die Schweden 
die Gelegenheit wahrnahmen, da der Kurfürst 
im Kampf für Kaiser und Reich am Rheine 
stand, nun in seine Erblande einzufallen und 
sengend und plündernd die Neu- und Kurmark 
durchzogen, beauftragte der Kurfürst den Lan- 
eshauptmann der Altmark v; d. Schulenburg, 
Alle waffenfähigen Mannschaften mit Gewehr 


>% 


on Arnheim nach Nimwegen 


’ 


viel zu schaffen, Postierungen wurden ange- 
griffen, kleinere marschierende Abteilungen 
auf dem Marsch überfallen, Brücken abge- 
brochen, Dämme durchstochen. Eine schwe- 
dische Streifpartie, die sich bis vor die Tore 
Berlins‘ wagte, geriet in einen Hinterhalt der 
Berliner Bürger, Vierzehn schwedische Offi- 
ziere wurden gefangen, So glückte es, das 
Land, "bis der Kurfürst vom Rhein herbeigeeilt 
war und bei Fehrbellin seinen glorreichen Sieg 
erfocht, wenigstens vor dem Schlimmsten zu 
bewahren. Auch unter den Nachfolgern des 
Großen Kurfürsten, den ersten preußischen 
Königen, ging der Gedanke einer allgemeinen 
Volksbewaäffnung in Notzeiten nicht verloren, 
wenn sie auch das Schwergewicht der Landes- 
verteidigung im Sinne ihrer Zeit bei einem 
kleinen stehenden Heer geworbener Söldner 


Fi Bean 


(PK.-Zeichn.: 44-Kriegsber, Bachmoler, Waften-44, Z.) 


zu versehen. Die „Armierung des Landvolkes” 
kam hier wirklich zur Ausführung, Die Bauern 
wurden „in ordentliche Rotten gebracht‘ und 
Offiziere an ihre'Spitze gestellt, Die Elbdeiche 
wurden besetzt, alle Fahrzeuge auf das linke 
Ufer geschafft. Ein Flugblatt..der damaligen 
Zeit erzählt: „In der Alt-Mark ist auch das 
gantze Land auff und in Waffen, Die Bauern 
sind in gewisse Compagnien getheilet und 
haben Fahhen werfertigen lassen: die Stange 
ist schwarz angestrichen. Die Fahne selbst ist 
von guter, fester,’ weißer 'Leinewand. In der 
Mitte steht ein rother, Adler, in dessen Klauen 
der Szepter und unten stehöt dieser Reim ge- 
malet: ‚Wir sind Bauern von geringem Gut 
und dienen unserem Gnädigsten Kurfürsten 
und Herrn mit unserem Blut‘. Die Schweden 
wagten sich angesichts Ihres Aufgebots nicht 
über die ‚Elbe, Aber’ auch In der- Kurmark 
machte ihnen die zu den Waffen gerufene 
Landwehr im Verein, mit den „Heidereitern" 
(den Flurpolizisten und Förstern) im Kleinkrieg 


| AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 


Freiwillige zur Kriegsmarine, Alle, die 
freiwillig, Kriegstreiwillig oder als Offi- 


geliebter 


zierbewerber - zur Kriegsmarine wollen, 
können während. der täglichen `Dienst- 
stunden, besonders am. Freitag jeder 
‚Woche von 8.00 bis 18.00 Uhr, alle er- 
forderlichen Auskünfte und Formulareser- 
halten, Von. 18.00 bis ‚18.00 Uhr* wird 
Gelegenheit gegeben, die Formulare unter 
Anleitung auszufüllen beim _ z 
Wehrbezirkskommando Litzuännstadt 
Abteilung Marine, Zimmer 2, 
__Adoll-Hitler-Str. 266, "Telefon 19726. 
Wirtschaftskammer Liizmannstadt, Die 
Beschäftigtenmeldung mıt Stichtag vom 
31. 10, erfolgt auf neuen Vordrucken. Die- 
se werden unseren Firmen In den letzten 
Tagen dieses Monats zugesandt werden, 
Wir bitten daher, mit der Austüllung der 
AlBeschäftiktenmeldung bis zum . Eingang 
Bi der neuen Formulare zu warten, Alte For- 


Frau Helene 


10, 


Str, 8 


Oscha. d. Walfen-44 Holmut Hirschfeld. 


Dohre Verlobung geben bekannt: $ol- 
dat WILHELM TEUFEL, z. Z. Wehr- 
macht, HEDI WERNER, Litzmannstadt. 


09 Unsere statirefundene Verlobung gë- 
ben bekannt: Gefr,. EDMUND ZEL- 
MER und BERTL LORENZ, Litzmannstadt, 


19. 10. 1944. _ 


oo Unsere statigefundene Verlobung me- |} 
ben bekannt; LENI. KULPA und KURT 


FUNK, Gleiwitz 0./S. — Biltzhausen, Kr. 
Lentschütz, den 16, 10, 1944. 
Too) Ihre Vermählung eben bekannt: Re- 
vier-Oberwachimeister - der Schutz- 
olizei* FRITZ WEGMANN. und Frau BRUN: 


Vermählung geben- bekannt: 
ORIGOLEIT, Haupifeldwebel, DELPHINA 
ORIGOLEIT, geb, Trompeter, 
stadt, Kurlürstenstraße 7, 


Am 22. 9..1944 fiel Im Osten 
mein  inniestgellebter Gatte, 
unser Vater, der Obergelreite 
Alfons Schröter 
geb, 2, 1. 1906. . 
In tielem. Schmerzy Die Gattin, 
zwei Töchter, Mutter, fünf Geschwi- 
gter (zwei z, Z. Weltmacht), 


Oörnau, Remontestraße 12, 
Am 17. 10. 1944 tiel Tür 
Volk und Vaterland unser lit- 
ber Sohn und Bruder, der 

Kriegstreiwillige, Ullz, der Lultw. 

Erhard Siebenalchler 

im Aller von 28 Jahren. 

In: stiller Trauer: Eltern, drei Brü- g 

der (z. Z. Wehrmacht, zwei. Schwe- 

stern und Verwandte, ~” 4 

- Litzmannstadt, Schlielfenstraße 23. 
Im Westen fiel unser lieber 
Sohn und Bruder, der Soldat 

y Edmund Walss » 


geb, am 10. 6. 1926, gclallen um 
27. 9. 1944, 
in tiefem Schmerz; Die Eltern 
Gustav. und Julinnne Weiss, geb, 
Deutschländer, nis Bruder Teodor 
Weiss (z. 2, Wehrmacht), 
Grabischew - Brunnstadt, Okt, 1944, 
Mein einziger Junge, der 
44-Unterscharführer 
Erich Hirsekarn 
starb einen Tag nach 
31. Geburtstag, -Wir beugen ‚uns 
vor Gottes heiligem Willen, Die 
Trauerfeier findet Donnerstag, den 
26. 10. 1944, um 14 Uhr. auf dem 
Heidenfriedhof, Sulzfelder Str. statt; 
In’tiefem Leid: Die Mutter Wanda 
Hirsekorn, geb. Stopp. 
Litzmannstadt, Danziger Sir. 117, 


seinem 


FRITZ 
Litzmann- |É 


fi Gürohlifskratt sucht Stellung. 
| Suche 


I 
Bi der Aufräumungsarbeiten, 


Am Zi, Oktober 1944 verschied 
nach langem Leiden tnsere liebe 
Schwester. Schwägerin und Tante 
torentine -Wirum 

im Alter von 65 Jahren. . Dje, Bel- 
setzung findet, heute um 15 Uhr 
auf dem Hauptiriedhof, Sulzfelder 
Straße, statt, ` 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Fuldaer Str, 33, 


Schmerzerlüllt teilen wir mit, da8 
unsere  Inniggeliebte treusorgende 
Mutter, "Schwiegermutter, Oma un 


Tante 
Amalie Frankus 

im Alter von 74 Jahren nach ‚Got 
tes, heiligem - Willen am 23, d. M. 
starb, Die Beerdigung lindet heute, 
den 25, 10., ‚in Neitwalde, Post 
Rogenau, statt, 
In ‚tiefem Schmerz: 

Die Hinterbliebenen. 


‚Nach Gottes Ratschluß entschlief 

mein geliebter Gatte, unser guter 
Vater und Bruder 

Otto Lerke 

im Alter von 49 Jahren, 

findet Donnerstag, 

1944, um 14 Uhr 
Trauerhause aus statt, 

` Dje Hinterbliebenen, 

Adamow bel Löwenstadt. 


Die Be- 
den 
vom 


STELLEN — _STELLENGESUCHE 


Für die u unserer 80 Morgen 
großen OemüserArtnerej wird deutscher 
verhelrateter Gärtner, auch. Kriegsver- 
sehrter, mögl, mit polnischen Sprach: 
Wkenntnlssen, gesucht, Kurverwaltung, 
Reichsgeubad Hermannsbad (Warthel,). 
Maschinenfabrik. In Litzmannstadt ‚sucht 
ab sofort oder 1. 11. pertckte Steno: 
typistin, „die nach Einarbeitung und 
Eignung die Stelle einer Chef-Sekretä- 
rin übernehmen soll, A 3188 LZ. 
3304 LZ. 
Beschäftigung als Buchprüfer. 
3392 LZ: \ 


VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 


Eintach möbliertes Zimmer und Klicke, 
Heinzelhof, zu vermieten. 3387 LZ, 


w|31/, Zimmer und Küche (dantsalhelsung: 


mit Bad) zu vermieten z. 1.11, 19 
3381 LZ. 


$ 1—2 möblldrte Zimmer mit Kochgelegen- 


tielt zu vermieten gegen Übernahme 
3380 LZ. 


IBerufstätiges Fräulein sucht tür sofort 
oder später‘ Ireundliches möbliertes 
zimmer. 3383 LZ 


f Junge Dame sucht möbliertes Zimmer. 
96 LZ; 


3 
(zwei Junge Damen suchen möblierte Woh- 
| nung. 3397 'LZ, 


mulare dürfen zur Meldung nicht mehr 
benutzt. werden, l 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
gez. Dr. Holland. 


Schulgefechtsschleben bei Gdrnau. Aut 
dem Standortübungsplatz  nordostwärts 
Görnau findet am 26. 10. 44 von 8.00 
bis 12.00 Uhr Schulgefechtsschießen statt, 
Die durch den gefährdeten Raum führen- 
den. Wege Gömau — Jezewo — Kebliny 
— Szczawin —ıJezewo — Glinnik — 
Strumiany — Maciejow — Dabrowa wer- 
den In der aben angegebenen Zeit durch 
Posten gesperrt, deren Anordnung unbe- 
an Folge zu Jeisten Ist, >: 

itzemannstadt, den 23, 10. 44, 
Der Landrat als Kreispolizeibehörde. 

Bekanntmachung for Litzmannstä 
Elektrischen Straßenbahn Aktiengesell- 
schaft. Betr.: Neuer Straßenbabntarif. 
Auf Grund des Erlasses des Herrn Relchs- 
verkehrsministers vom 1. 9. 1944 und 
mit Genehmigung, des Herrn Regierungs- 
räsidenten ab 1, November 1944 neuer 
traßenbahntarlt: k 

1.. Einzelfahrscheiae fir Erwachsene 
Kinder unter 14 Jahren, Schüler un 
Lehrlinge, ohne Umstelgeberechtigung 


1120 Rot., 2. Einzellahrschein fir Wehr- 
Bimacht, ohne Umsteigeberechtigung 10 Rpf,, 


3. 10-Fahrten-Karte, ohne Umsteigebe- 
rechtigung, 10 “Rot. "ie Fahrt, 1 RM, 
4, Persönliche Wochennetzkarte tür die 
Kalenderwoche 3,50 RM, 5, Persönliche 
1-Linien-Monatskarte 7 RM, 6. 'Persön- 
liche 2-Linlen-Monatskarte 10 RM, 7. Per- 
sönliche Schülermonatsnetzkarte ‘für 2 Li- 
nien 5 RM. 8, Pefsönliche Monatsnetz- 
karte 15 RM, 9, Unpersönliche Monats- 
netzkarte nur für ‚Behörden (Ausgabe 
Liststraße 6) 20 RM. 

Alle Zeitkarten berechtigen zu beliebig 
vielen Fahrten, Sie sind, mit Ausnahme 
der unporsönlichen Netzkarte, nicht-über- 
tragbar. Zur Vereinfachune wird ‚von 
einem Lichtbild abgesehen. Dagegen- muß 
die Karte die eigemhlndige Unterschrift 
des Besitzers aufweisen, Auf Verlangen 
hat sich der Vorzelger durch seine Per- 
sonalpäpiere auszuweisen. Fahrgäste mit 
Linienkarten dürfen auch andere Linlen- 
wagen benutzen, soweit sie auf den 
Straßenzünen der gelösten Linien ver- 
kehren. Fahrglste, mit gültieem Pahrt- 
ausweis sind berechtigt, ein Kind’ im Al- 
ter bis zum vollendeten 6. Lebensjahre 
unentgeltlich mitzunehmen, Unter 'Fort- 
fall: des bisherigen Ommibustarifs wird 
die Ommibuslinie. B, zu ‚Stockhof als 
Straßenbahnlinie betrachtet und fällt so- 
mit unter den Allgemeinen Straßenbahn- 
tarit. Alle übrigen, bisher gültigen Tä- 
titbestimmungen sind mit Vorstehendem 
aulgehoben.. Der neue Tarif gilt dem. 
Mach, auch für die Durchfabrt durch das 


Getto, h 
Verkaufsstellen für Zeitkarten: Gene 
ral-Litzmann-Straße 5 (am Deutschland: 
platz), Schlageterstraße 59, Schlageter- 
sttaße 131, Adolt-Hitler-Straße 1028 (im 


aus aller Herren Länder und langdienender, 
einheimischer ° .„Kantonisten” (eingezogener 
Wehrpflichtiger) sahen, Friedrich der Große 
hat auf dem krisenhaften Höhepunkt "des 
Siebenjährigen Krieges zunächst in Pommern, 
dann aber auch In den Provinzen Brandenburg 
und Magdeburg-Halberstadt die Landmilizen 
aufgeboten, In Pommern wurden sie sogar zu 
Bataillonen ‚zusämmengefaßt, von ‘denen sich 


zwei bei drei Belagerungen von Kolberg treff- 


lich bewährten, ‚während andere zur Besetzung 
der festen Plätze an der Peene und vor Stettin 
und Altdamm Verwendung fanden, Auch be- 
rittene Miliz (Landhusaren) und ein’ Provinzial- 
Jägerkorps aus. Förstern ‚und Jägern wurde 
aufgestellt. 
zeichneten sich bei der Abwehr des Russen- 
einfalls vor‘ der Schlacht bei Zorndorf, ‚das 
Berliner „Löndregiment”: bei der Verteidigung 
seiner Väterstadt gegen die russischen Streif- 
korps Totlebens aa ‘Tschernyschews im Ok- 
tober- 1758 aus, berstleuinant a, D. Benary 


Raum der Stadtauskimft), 
163. (an der Ostlandstraße), Friesen- 
latz 7.(Verkehrsposten), : Südring (Wärte- 
nile), Heerstraße 119-121, - 

Die im Verkehr befindlichen Heftlahr- 
scheine und‘ I2er-Streckenkarten  verlie- 
ren mit. dem 1. November 1944 ihre Gül- 
tigkeit und können In obigen Verkaufs- 
stellen bis zum 7. 11, 1944 eingelöst 
werden, Aus Paplereinsparungsgründen 
werden noch ‘vorhandene Einzelfahrschei- 
ne, Wehrmächtiahrschelne. und 10-Fahr-|01 
ten-Karten weiter -atisgegeben,® Die aul |a 
diesen  Fahrscheinen vermerkte Umsteige- 
berechtigung Fällt fort, s \ 

nnstädter 


N Litzma 
Elektrische Straßenbahn AG, 
Der Vorstand, 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


zen ‚können, 


lich 


belreite, 
La Roche & 


Beratung 


Reparaturen ‚von 
trolluhre 


Luftschutzgepäck gehört auch Sepso- 
weil Sie immer ein zuveriässi- 
rasch wirkendes Desifektions- 
mittel zur Hand haben müssen, 
auch kleine, offene Wunden sind der 
Gefahr der Infektion ausgesetzt, 
halb soll man auch geringtügig erschei- 
nende Verletzungen nicht  unbenchtet 
sondern sie 
Sepso-Tinktur 'desinlizieren, die Sie-in 
allen Apotheken u. Drogerien erhalten. 
Fileger von morgen. 
dellbau werden sie ganz vertraut mit 
der Mäschitie, ehe sie zum ‘erstenmal 
Für ihre wichtige Bastel- 
arbeit haben sie cin besonderes An- 
recht auf Terokal-Alleskleber, 
rün, . rot und braun, 
nur in Originalfäs- 
Paul Starzonek KO.. 
Fernsprecher 2127 und 2128, 
Altelsen und Metalle holt ab. Litzmann- 
Schrott- 
Lagerstraße 27-29 Ruf 127-085, 
Herren-, Damen- und Kindorhlte werden 
in einigen Tagen gereinigt und 


Tinktur, 
ges und 


gegen 
Formblatt, Karl Kirschner — Großhan- 
del, Farben, Lacke, Chemikalien, Les- 
lau, Schillerstr, 15, Fernspr, 17-76, 
Ein Versicherungsscheln — früher Po- 
ilice" genannt! — ist elne wichtige 
Urkunde. Geht er verloren, sò kostet 
es eine Menge, Schreibarbeil und lang- 
wieriges Nachschlagen von ‚Büchern 
- Und Karteien, um ihn nen auszustellen. 
Darum gehört der Versicherungsschein 
ins Luftschufzgepäck, wenn er nicht 
an einem vor Lultangrilien unbedingt 
sicheren Ort aufbewahrt werden kann. 
Sọ erspart mån nicht nur sich selbst 
viel Laufereien und Schreiberelen — 
auch bei den Versicherungsgesellschal- 
ten werden Tausende von Arbeitskräf- 
ten lür Rüstung und Wehrmacht. frei, 
die Jetzt mit solchen vermeidbaren Ar- 
beiten beschäftigt sind, 
Roparaturen, Nachstehend aufgelührte 
Geschäfte in Litzmannstadt nehmen ab 
solort Aufträge über Reparaturen von 
Gummiüberschuhen aller , Art sowie 
Berufsstielein  entgeken: Johannes 
Schwalm, Adolf-Hitier-Str. 121, Schuh- 
geschäft Leo", Adolf-Hitier-Str, ‘56, 


lassen, 


„aufsteigen. 


Buntkarbolineum, 
sern, 


etädter 


formt, - Hutges 
und Küche, 


Gasbadeoten, 


daß sie leer war’, tröstete 
uage Frau. und ging welter. 
Die. Scherben aber blieben liegen und 
zerschnitten die Reifen von Fahrrädern 
und Autos, - So werden täglich uner- 
setziiche Rohstoffe vernichtet und 
wertvolle Arbeitsstunden vergeudet; 
Darum Kampf der Gedankenlosigkeit! 
Wer Scherben macht, bringe sie auf 
die Seite, Entstehen gar ttwun- 
den, nicht lange mit unzullinklichen 
Mitteln, eiwa dem Taschentuch verbin- 
den, sondern gleich ein Stück Trauma- 
plast Wundpflaster aufgeklebt, anch 
auf die kleinste perun: Die 
Wunde ist damıt vor Verunreinigungen 
eschützt Und heilt auch schneller ab. 
ie werden außerdem beobachten, daß 
das fest anlierende Traumaplast Wund-| __3 B 
pilaster bei der Arbeit nicht stört, © |” Tausch — 
Spezialleim 99, bester Ersatz tür Tafel- 
leim, gebrauchsiertig, noch bezugschein- 
rei, wieder beschränkt in Fässern Jie- 
erbar, Friedrich A, Pan Breslau 18, 
Gabitzstraße 136, Ruf 80967, 
Widerstandsfählökeit auch bei dauernder 
Beanspruchung, - Werkstoli = Güte und 
Fertigungs-Sorglalt : sind unveränderte 
Eigenschaften. der Ly-Feder auch - bei 
ihrer vereinfachten Kriegspackun 
Federn tragen die Ly- Hochpr. 
Heintze & Bilanckertz, Erste deuts 
Stahiltederfabrik, Berlin C 2, 


fen Horst- 
Schreibtisch 


fen, 3386 LZ 


tschak) Konrad 


eliche Frau wür 
ten mit Wäsche 


f 


Die Neumärkischen Laähdmilizen _ 


Adolt-Hitier-Str, | Achtung, Feind hört mit! 
doch nicht Dinge, die dem Feinde nüt- 
Manchmal haben sogar 
die Wände Ohren, 
keine anderen Gesprächs-Stoffe? 
Erzählen Sie doch z. B., wie schnell 
Sie neulich der Arzt mit Hilfe von 
ROCHE-Heilmiflein von Ihrer Krankheit 
Und im 6. Kriegsjahr, 
dart ruhig jeder nören, F. Holt 
co, AG., 
mpila- Schreibmaschinen, 
flege verlängert 
ern Und unverbindlich durch 
Olympia Büromaschinenwerke AG., Re- 
ENtEALWeTKIANL Litzmannstadt, Adolf- 
Hiller-Straße 17, Rut 108-17. 
Arbeitszeit- und Kon- 
werden ausgelührt 
Erwin Stibbe, das Fachgeschäft führen- 
‚der Büromaschinen, Adolt-Hitler-Straße 
130, Fernrut 245-900, x f 
In die Luftschutz-Apotheke und in das 


Lieferung erfolg 


ätt Dems, Adolf-Hitler- 
Straße 88, Fernrut 152-80. 


Gesthättesraum taasan kegen 1 Zimmer 


3389 LZ, 
VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 


Zwillingssportwagen, gut erhalten, 70,—, 
zu’ verkaufen Buschlinie 133/14, 
reparaturbedürftig, 
Kinderklappstühlchen 45,— zu verkau- 
essel-Str, 64, W: 7, 
Welßer Schrank mit Waschtisch 120,—, 
100.—, rund. Tisch 100,—, 
Eisschrank 120,— zu verkaufen Her- 
mann-Göring-Str, 74,,W.. 5 è 
Horren- oder Räzmmer, Schlafzimmer u. 
Küche, evil, einzeln, gesucht. 3303 LZ. 
Horrenzimmer, 2 Sessel, Radiotisch und 
Radio dringend gesucht, 3402 LZ, 
Mode’ne Couch, kl, runder Tisch u. Ses- 
sei gesucht, 3305 LZ. 4 
Wohnzimmermöbel gesucht. 
Suche dringend 2 gut erhaltene Dauer- 
BLAnAOIES oder transportable Kachel- 


Suche zu kaufen einen Brauischleler, 
391 LZ 


Dauerbrenner, emä) 
schrank‘ zweitüri 


Ka Aiaren Beam- 
fal - 
treuen? 3388 LZ. ; ag ” 


Sorgfältiy geschützt gegen die witte 


geht dieser Soldat‘ der Japanischen K 
Armee an der Grenze Mandschukuos aut $ 
In den höheren Gebirgslagen haben die 
bereits wieder gegen grimmige Kälte 

i (Auslandstoto: TO.-EPu © 


“Was alles in der Welt geschleß M 


Eine Mutter vergaß ihr. Kind yl 

Prerau (Protektorat), Un einen von FAHREN 
menden Autobus stieg dieser Tage an einer: t 
eimesFrau zu, die ein Kleines Kind auf dem AIM 
Insasse des überfüllten Wagens machte sigi EIN 
Kind für die Dauer der Fahrt auf dem Schobe k 
Als er aber auf der’ Endstation das Ihm anfeft 
der Mutter wieder übergeben wollte, mußte ér 
und aller Mitreisenden Verwunderung feststellen: 
Frau an irgendeiner Haltestelle usgestiegen wal © 
Tüchterchen vergessen hatte, 


Wütender Elefant tötet. Mädchen, pi 

Linz. In den Stallungen eines Grundstücks anit 
dorf be) Micheldorf hatte ein Zirkus Winteral 
zogen. Die 24jlhrige Tochter des Besitzers 
stlcks fütterte trotz Verbotes die beiden in den ; 
untergebrachten Elefanten Mit Faltobst, Als $ 
einmal beide Tiere gefüttert hatte, schlang def 
fant, offenbar ays Wut darüber, daß er nichts’? 
hielt, seinen Rüssel um die Brust des Mädchens g 
drückte ihr den Brustkorb, Dann schleuderte s 
dauernswerte mit solcher Wucht an die Staliwant: = 
tot liegen blieb, 14 


Kurz, aber lesenswert 


Auch von der Regel, daß Fische keine Laufe" 
eben, gibt es Ausnahmen, Dazt gehören. die $ 
sche, eine Knochenfischfamille, die den Bars k 
Ist, Sie haben einen abgestumpften, seitlich sg r! 
ten Kopf, Die 150 Arten der Umberfische lebe ieh, 
lich in tropischen Gegenden In der Nähe der KUSY 
gen aber auch in die großen Ströme ein. Ihre 1 
Eigenart liegt darin, daß sie'in der Lage sindi 1i 
vorzubringen, die wie Orgel- oder Glockentöne ji 
Tiefe. hervorschallen, Die Trommeltische z. B- 
me, die man bei Windstille nachts aus einst / 
20 m heraufschallen hört und. die Sen 


gleichen.‘ Man vermutet, daß das Trommelger 
Aufeinunderreiben der Schlundknochen entsteht! 
die Schwimmblase wie durch einen Resonan 
stärkt wird. Da gie‘ Trommelfische besonders Ag 
wickelte Gehdrorgane haben, wäre es mögiidu S 
Töne der Anlockung der: Geschlechter dienen. 


Man erzählt FILM-THEAT 


Ura-Casino 14,50, 17 u, 1030 
tage”. ses 


f 
Capitol 14.45, 17.15.. 194M 
Ihr. = „Warum lügst DU E gi 
Europa 14.30. 17, 19,30 Eis] 
„Die Alläte Roederu'‘,* gel ER 
Ura-Rlalto 14,30, 17, 19.30 «Em 
mel auf Erden'',* p 
Palast 14.30, 17, 10,30 a 
Adlor 14.30, 17. 19,30 ‚En 
Corso 14.30, 17, 10.30 „If 
Licbet‘,ee® 1 
Gloria 14.45, 17.15 und 'i 
fi ne 


bérgeéige",. ts 
Mimosa 15, +1715, 19.30 


‘Gibt's denn »wirk- 


Das 
mann- 
Berlin, ’ 
Sorgsame 
ihre Lebensdauer, 


Mal 15, 17.30, 19.30 „In 
meln'‘,** . 


wy 
Muse. "17, 19.30 „„oipfelstliitg 
Palladium 15.30, 17.30, 10.4, 
ballest. Heute und mor 
»,14,30 Jupendvorst.; „MAT, 
Roma 15.30, 17.30, 19.30 igi 
eige'‘,** Heute u, morgen dinti 
ugendvorstellungen sı D, | 
Wochenschau =- Theater (vorm 
stündlich von ‚10 bis 20: La 
Reich der Götter, 2. perdi y 
3; Ufa-Magazin, 4, Sonder 
neueste Wachenschau, 1% 
Frolhaus — Lichtspleihaus RN s 
„Die Wirtin zum weißen 20.8 
Frolhaus —: Gloria 17.30, # A 
schuld vom Lände',* ‘f 
Dörnau 17.15, 19,30 „HET 
lebt getähriich" te + 0. 
Kallsch = Fiim-Eck 15, 17:30 
seldenen Faden'.** RN 
Kallsch — Victoria, 17.30. 
Nacht", 15 Märchen n 
chen und Rosenrot, in 
Lask 15. 17, 19.30. „Ich DIN 
attt,r"* 
Lentschlitz 
let’;t»* 


durch 


her 


Mile, 
Des- 


rechtzeitig. mit 


Dürch den Flugmo- 


Glogau, 


und Metallhandel, 


17. 19 „seine 
umge- 
Löwenstadt 17, 19.30 „AkO 

ün“ I. 


Ostrowa E Cor „25. am 
kefällst Du mir, w 
Ostrowo — Apollo 15, 17,90: 
$ Mann auf Abwogen'',** E) 
Pablanitz — Caphtoj. 17, 19% 
Flitterwochen’ 1 
Pablanltz — Luna +17 Ji 
bratiche Dich‘, tes : 
Sellau 20 „Schwarz auf W 
Tuchingen 16,30, 19. WI 
WB p". 


Turok „Zwischen den piter 
Wirkhelm 14, 16.30,- 19 
wB His Gi 


60,—, 


a Ve 912, m mn 
*) Jugendliche zugelassen. e 
zugelassen, ***) nicht zut 


3390 LZ, 
Er Spet. 
path a, 


einst 


ANGEBOTEN WIRD:. 
lliert, gegen Kleider- 
3384 LZ 


Nähmaschine gegen Damenstiefel. 3382 1.2, 
VERSCHIEDENES 


Blauer Auswols/der Deutschen Yalksliste 
Nr. 127 302 auf den Nämen Olga (Kuns 
‚verloren, 
Andreas-Holet-Straße 21, ‚ 
Piano zu mieten + aha 


Zwar suät aber doch nicht FR) 
Herr in leitender Stallunk yig 
Krob, gute Erscheinung, Pg 
lich ein Ziel zu geben dut 
einer netten schlanken Dar 
Bildzuschtiften unter 3909 

Ehesuchende aller Kreise ta 
geeignete Verbindung di 
Stephani, langjühr, erio 
Leipzig, Johannispiatz < 
verschlossen, ohne "ni 


Freihaus, 
3385 LZ, 


Er 
NZ 
f 
N 
$ 
ERS 


Ka NE TUT a 
ra EB ah Er ieh 


